rakauer Zeitung. 


Nr. 58. Samflag, den 12. März 1859. 


i Kur JE £ Ko Pa einzelne Nummer wird mit 
1 int täalich mi 9 -und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die * 
IN, bere net. e n en 1 daa Petitzeile für die ae Emcücung III. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Ber 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Abminfftraton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


i 1 i er ſei thatſächlich veraltet, und könne von den Con⸗ Bundesverſammlung, allen europäifchen Maͤchten durch 
michtamtlicher Theil. ah 9 werden. uebrigens vertheidige eine Circular⸗Note bekannt zu geben, daß die Schweiz 
Krakau, 12. März. Oeſterreich in dieſen Verträgen, neben feinem Recht im Fall eines Krieges mit allen Kräften e 
Die Mittheilungen auswärtiger Blätter über das und feinen Beſitzungen, auch die Grundlagen der tät und Neutralität des Bundesgebiets, das * 
Schickſal der Miſſion des Lord Cow! ey, ſchreibt ein] Selbſtſtändigkeit und Freiheit der europäiſchen Staa⸗ neutral erklaͤrte ſavopiſche Gebiet miteinbegriffen, ſchü⸗ 
Wiener Corr. der „Schl. 3.,“ haben ſich größtentheils |tenfamilie überhaupt. tzen werde, nur auf die Thatſache einer von der An 
als unrichtig erwieſen. Es konnte dies nicht anders fein, Wie es in Paris heißt, würde der Moniteur, um zöſiſchen Regierung verlangten Erklärung, nicht auf 1 
da man vorn herein annahm, Oeſterreich fei bereit, in den widerſprechenden Auslegungen, welche die Note des Anſichten des Bundesraths in Betreff eines eventuel. 
die Reviſion der zwiſchen ihm und mehreren italieni⸗ officiellen Blattes über die Abſichten des Kaiſers er⸗ len Transports franzöſiſcher Truppen über das frag⸗ 
ſchen Staaten beſtehenden Separatverträge gegen ge= fahren, zu begegnen, demnächſt eine zweite noch deut⸗ liche Gebiet beziehen. ee Aa 4 
wiſſe Gegenleiſtungen einzuwilligen. Nun aber war lichere Note veröffentlichen. a Der Cardinal Antonelli fol in feiner Note auf 
0 Der e ae nch in Naß . yon — ge 2 RN vi. 4125 2 

dieſe reed, ie i ieſe eziehung 10. d. . einen ausführlichen Nachweis über die einwilligen werde, daß die 0 
alien Ka aa ja ee We Witte tre fte Oeſterreichs in Italien und ſchaͤtzt tion einem Congreſſe vorgelegt werde. Des conseils 
amicaux, tant qu'on voudra — mais pas de pres- 

sion diplomatique. F 


Amtlicher Theil. 


Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit dem Allerhoͤchſten 
Kabineiſchreiben ben März d. J. allergnädigſt e- 
efunden, daß der Feldmarſchall⸗ieutenant, Georg Ritter von 
A ee Augenleiden veranlaßten 
Dienſtesverhinderung des Feldmarſchall⸗Lieutenants Freiherrn v. 
Mamula deſſen Poſten als Gouverneurs⸗Stellvertreter in Dal⸗ 
matien ad interim verfehe, 
Seer ben g gude Maleſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
Shiener abesgetichtes, Ji 3 dem zweiten Vice⸗Präſtdenten des 
ä Anton vandfetter, die angeſuchte 
ſberſchang in den wohlverdienten Ruheſtand zu bewilligen und 
ihm als ein Merkmal der Anerkennung ſeiner vieljährigen, treuen 
und ausgezeichnet eifrigen Dienftleiftungen tarfrei das Ritterkreuz 
des k. k. öſterreichiſchen Leopold⸗Ordens aflergnädigft zu verleihen 
geruht. , 
Se tt. Apoſtoliſche Dajeftät haben mit allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 24. Februar d. J. a 
zugl, DAB MEET Statthalterettath in Mailand, Agoſtino Ja⸗ 


blatt der „Wien. Ztg.“ vom 8. März enthaltene Ar- h 
tikel, der mit — Nachdruck für die Aufrechthal⸗ften inbegriffen, 0 . . 
tung dieſer Verträge fi richt, läßt in dieſer Beziehung tionnel“ ſagt, die öſterreichi de Arme te, 5 ! 5 
feinen Zweifel . abrig. 2505 wozu ſich Oeſterreichfſſcheine nach, ſich vor, um nöthigenfalls eine offenfive |telegrapbifche Depeſche aus Madrid vom 7. d. meldet, 
verſtanden hat, beſteht darin, daß es ſeine Einwilli⸗ 


ses duccesseurs auront droit de garnison dans les A 
pl de Ferrara et Gen i 


ger an der Pfarthauplſchule St. — — 0 — letzteren ſich beziehe. In einer Annullirung oder auch Belagerung der feſten 
(DOefterreih muß um jeden Preis als die Urfache der für eine Defenſivallianz, von welchem der eine Theil 
Kriegsbeſorgniſſe gelten. Bisher ſchien die piemonteſi⸗ die Beſorgniſſe des andern als „übel begründet“ be⸗ 
zeichnet, während aber der andere Theil die Beſorg⸗ 
niſſe nur heuchelte und nicht recht wußte, daß ihm von 
wird, namentlich was den Zuſatz⸗ Artikel betrifft, als 

antiquirt betrachtet, und dürfte ſeiner Annullirung kein] verſchiedenen Blättern über franzöſiſche Kriegsrüſtun⸗ 2 
Hinderniß im Wege ſtehen. England hat ſich — und gen gebrachten Mittheilungen als Lüge oder Wahnſinn. Druckfehler iſt wohl von keinem unſerer Leſer unbe⸗ 
zum Finanzbezirksdirektor in Krakau mit dem Titel, Charakter] das iſt die Hauptſache — zu Gunſten der öſterreichi⸗ 


und den ſyſtemmäßigen Bezügen eines Oberfinanzrathes allergnä- ſchen Propoſitionen erklärt, dadurch wird der Rückzug 
digſt zu ernennen geruht. 


In dem weiteren in derſelben Nummer des Blat⸗ 
Piemont kundgegeben und Europa zum erſten Male tes enthaltenen Artikel unſeres Wiener H Correſponden⸗ 
officiell mitgetheilt, daß Frankreich das ganze Material ten über die biſtoriſche Grundlage der öſterreichiſch⸗ita⸗ 
ſeiner Artillerie erneuert und die ganze Flotte umge⸗ lieniſchen Verträge iſt eine Stelle weggeblieben, wo⸗ 
ftaltet hat; zum erften Male wird erklärt, daß Frank: durch die dortigen hiſtoriſchen Angaben den Anſchein 
reich vier Flotten und die entſprechenden Transport⸗ der Ungenauigkeit erhalten haben. Es muß dort hei⸗ 
ſchiffe ausgerüſtet hat, um ſich für jede Eventualität |Gen; Im Wiener Frieden vom 3. Octbr. 1735 sr 
bereit zu halten.“ Wir bemerken nochmals, daß wir 
dem „Moniteur“ die Charakteriſirung dieſes Commen⸗ 
Mächten in dieſer Richtung gegebenen Rath zu unter⸗ |tars überlaffen, und fügen nur hinzu, daß am Schluſſe 
fügen, Zu beachten iſt, daß es fi vorerſt nur um der Beſprechung nochmals behauptet wird, nicht vier 
aue Prüfung der Spetial⸗Verträge handelt, die den Fregatten, fondern vier Flotten habe Frankreich ausge⸗ 
Zuſammentritt einer Conferenz andeutet. rüftet, „da für eine Macht wie Frankreich kein Anlaß 
Enns Date und verſendet. ER ie der „A. A. Stg.“ aus Wien telegraphiſch ge: vorhanden fei, die Ausrüſtung von vier Fregatten zu 
asſelbe enthält unter eldet wi i ierung eine ührli ähnen.“ 
Ar. 2 die Verordnung des Miniſteriums für . Denke e e e 2 * Suiſſ⸗ und die „Berner 31g.“ erklären die Kaiſer Karls VI. Erbtochter Maria Thereſia vermählt, 
dae, denn bi ae, geen een Kl e oe deen ee beg db bee agr. 19, Fon agepen fein Grianb — (ig num der weten: Gone 
a . darin nach, daß die Specialverträge mit Toscana, der franzöſiſchen Regierung über ihre Abſicht, Trup⸗ des Site) Eotheingen und die Grafſchaft Bar an 


treffend ; ee 23 ap pe ; 9 1815 i i i 
Nr. 3 die Kund d ſtdirect in Nieder⸗Oeſterreich Parma un a auf wechſelſeiti en Souveränetäts⸗ en über das durch die Verträge von 10 unter den Ludwig XVI. von Frankreich (reſp. an den Koͤnig von 
*. a die Kundmachung der Poſtdirection d Moden 8 Schut der Schweiz geſtellte neutrale ſardiniſche Gebiet] Polen Stanislaus Leszczynskt ad personam, mit dem 


vom 20. Februar 1859, die Feſtſetzung des Poſtrittgeldes rechten beru durch öſterreichiſche Heimfallrechte be⸗ 
für den erden Selarſemeſter 1859 betreffend gründet 2 den Sferreihifäitelien Befite transportiren zu laſſen, eine Erklärung verlangt habe, K nach deſſen Tode an die franzöſiſche 
ö für völlig unbegründet. Dieſes Dementi kann ſich je: | Krone) abgetreten und zum Erſatz dafür Toscana er⸗ 


ſtand ſelb „Ein Zuſatzartikel zum Vertrag mit j 
Neapel Ace Gleichheit des 5 doch angeſichts des bereits mitgetheilten Beſchluſſes der halten, deſſen Regierung, wie wir ergänzend hinzufũ⸗ 
bannen wiſſen, daß wir an die Lebens fahigkeit der 


ner Bedeutu aß empfangen. Neugierig drängte f lebensgroßen Bildern ſeiner Ahnen zu bewegen begin⸗ 
Feuilleton das Gras — An Sac in jungen hellgrünen nen und in der heilloſen Angſt mit zwei Tiſchglocken Verrücktheit glauben lernen. Das hat Kotzebue ver⸗ 
Y x Spitzen hervor, um an der Empfangsfeſerlichkeit Theil zugleich um Hülfe läutet, muß man jedes Mal befürch⸗ ſtanden, es gelang ihm vollſtändig, ſelbſt bei feinen 

0 kühnſten komiſchen Figuren. Nach ihm dürfen wir nur 


— zu nehmen u em Vorläufer des in P g d 0 n dür 

Fr ni erh Gebieters die erſten Frühlings⸗(lächter bricht jedes Mal bei ac die kee c 1 15 ig Br a Ares 
efe. aufträge entge n. Im Prater wimmelt es jenen Lu ſpielen Kotzebue's, welche e ere Rich⸗ her kommt in eſer oder jener Poſſe, in dieſem oder 
Wiener Briefe von Olänyenpen Egupagen, F Sonntags⸗ tung horn wollen und fich auf fubtilere Pbchotogifche jenem Luſtſpiel, eine gelungene Figur, ein gelungener 
LXXXIX. und Ochentagsreitern; das Verſatzamt wirft Früh: Aufgaben einlaſſen, mag der Dialog 25 as moderne Zug vor. Aber mit jenem Reichthum und jener Fülle 
Senlouguiang. Der erſte Maikäfer. Die Theater im Faſching lings⸗ und Sommergarderobe aus wie Döbler Ohr veraltert ſein. Auch erlaubt ſich 6 obebue in der] der Geſtalten hat in dieſem Luſtſpiel Keiner wieder 
og um Burgtheater. Ein „Faſchinggugelhupf“ 17555 ſchen Angedenkens feine Straußchen und verſchlingt da⸗ Intrigue ſeiner Luſtſpiele, ſeiner use rauer⸗ und geſchaffen. Man ſehe ſich die ‚Luftfpiele von Benedix 
meinbumor. Oper. Concerihimmel. Kunftausfelung) für die abgelegte Wintergarderobe mit feinem Rieſen⸗ Schauspiele gar nicht zu gedenken, ung licbliche Nai⸗ an. Originelle Figuren fallen ihm wohl ein, aber es 
Wien, den 10. März. rachen. Die Spatzen und die Hunde, dieſe ungenirte⸗ detäten, welche er Angeſichts des ie igen Publi⸗ fehlt ihnen in der Ausführung Fleiſch und Blut. Nicht 
Die Freuden der lett chingstage wurden dem ſten Geſchöpfe der Erde, welche aller Regeln des An⸗ kums wagen durfte, die aber . 4 mit Ehren anders verhält es ſich mit Feldmann. An urſprüng⸗ 
Freunde einer große 0 in Fasching Entividtelunig in|fanded und feiner Sitte ſpotten, luſtwandeln und tur- nicht mehr durchzubringen find. Loon aber beſaß lichen Einfällen mangelt es auch Feldmann nicht, aber 
nicht geringem — 1 chricht geſtört: nen im Freien; ſeit Hunde: und Spatzengedenken iſtſer in hohem Grade und darin iſt ihm von den ſpäteren ſie wachſen nicht zu glaubwürdiger Conſequenz der 
Kaiſer Soulouque iſt ni an * 2 if Kuh ihr Liebesfrühling ſo früh nicht gekommen. deutſchen Bühnenſchriftſtellern, Neſtroy ausgenommen, Charakteriſtik aus. Eben haben wir im Burgtheater 
ſeits erſcheint es nicht — Er ti ni , daß ein Der Faſching iſt zu Ende. Von Seiten der Thea⸗ Keiner nahe gekommen: Kotzebue beſaß eine unerſchöpf⸗ feinen neuen einactigen Schwank: „Das Steckenpferd 
ſchwarzer Kaiſer auch An . 19 & hat. Jes ter batte er f . e von Feldmann kennen gelernt. Das Steckenpferd be⸗ 
dem das Seine. Soulougue ift c it Sonſt de⸗ erfreuen. Die hieſigen Bühnen waren wohl in keinem thigen Kunſt der Vorbereitung und je Eharchung, fer ſteht dieſes Mal in der Manie, Waſſer aus allen 
finden wir uns wohl. iſt geſtürzt. Jahre un einigermaßen erquickliche Faſchingsſchwänke ner verſtand er ſich meiſterlich auf die dödekteriſtit im] Waſſern der Erde, Meeren, Seen und Flüſſen, in 
Während auf Hayti ein Pa der anfänglichf ſo verlegen wie in dem eben abgelaufenen Carneval. Komiſchen. Man hat der deutſchen . die oft zum] Fläſchchen zu ſammeln. Der Grundgedanke iſt gut, 
ſelbſt Sclave, ſpäter fig, auf . — f haffenen Das Burgtheater beſchränkte ſich auf eine Aufführung Vorwurf gemacht, fie gefalle ſich vorzugsweiſe in Be: erhebt ſich aber kaum zu ein Paar wirklich komiſchen 
Thron hinaufgeſchwindelt un a fe 7 caffe der N öhenpunkten. Der mit dieſer Manie Behaftete, den 
nen Adelswelt von Limonade, — e daß, letzten Faſchingstage bereits eben fo ſtationär geworden wenig geſagt. Wenigſtens hat der =, wenig An: überdies Beckmann mit feiner erſchütternden fie 
ren nahrhaften Hendagsgeſchlechtem ela e = n bat, ſind, wie Raupach's „Müller und ſein Kind“ für den ſpruch auf die Geltung als ee aſthetiſches] auf den Schild hob, lernt zu fpät einſehen, chen. 
zwangsweiſe das Weite ſucht, tritt ee 1 Allerſeelentag. Uebrigens verſagt dieſer Kotzebue ſche Axiom. Die lächerliche Ei ed 8 eit iſt ſo gut ſſich ſeiner Marotte bedient hat, um ihn 4 br; es fehlt 

der Verkündiger einer freundlicheren ee t auf:] Schwank auch heute noch feine volle Wirkung nicht. ein berechtigter Gegenſtand komiſcher arſtellung. zur Das Ding machte keinen beſonderen Eindruck, 
der erſte Neff, iſt bereits erſchienen ad bee Te Wenn Laroche bemerkt, daß ſich die Köpfe auf den ſmuß uns der Dichter dergeſtalt in feinen Kreis zu bie Frſſche. 25 


— 


ini ür Kultus und Unterricht hat eine am Gymna⸗ 
Pin Ann th er Akademie zu Wien erledigte Lehrerſtelle 
dem Gymnaſiallehrer zu Troppau, Joseph Kleibl, verliehen. 


mit Modena und Parma; 3) in der Verwendung ſei⸗ 
ger guten Dienſte, um den betreffenden Staaten innere 
eformen anzurathen und den etwaigen von anderen 


Am 11. März 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatadrucke 
rei in Wien das II. Stück der zweiten Abtheilung des Landes⸗ 


an den Infanten Don Carlos, der dafür die Herzog⸗ 
Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter der 


thümer Parma und Piacenza an Oeſterreich cedirte, 
der Herzog Franz Stephan von Lothringen, kurze 
Zeit nach jenen Präliminarien (12. Febr. 1731) mit 


gen, er nach dem Tode des letzten Großherzogs aus 
dem Hauſe der Medicis, Johann Gaſton am 9. Juli 
1773 antrat. Der Anfall von Modena (i. e. der 
Herzogthümer Modena, Reggio Mirandola, Maſſa und 
das Fürſtenthum Carrara) datirt aus neuerer Zeit, aus 
dem Jahre 1771 von der Vermälung des drittgebor⸗ 
nen Sohnes Kaiſers Karl VI., Erzherzogs Ferdinand 
mit der eſtenſiſchen Erbin Maria Beatrix, die Verei⸗ 
nigung von Maſſa und Carrara mit Modena vom 
Tode der Letzteren (1829). 


Wien, 10. März. Im „Conſtitutionnel“ tritt 
deſſen politiſcher Director Hr. Renée, Schwiegerſohn 
des Herrn Mocquard, Kabinetsſekretärs des Kaiſers, 
mit zornigen Elephantentritten auf, um jede gute Wir⸗ 
kung, welche die Moniteurnote doch vielleicht außer⸗ 
halb Frankreich hervorgebracht haben möchte, vollkommen 
zu zertreten und zu zerſtampfen. Er klagt Oeſterreich 
an, Deutſchland gegen Frankreich, dem es ehrgeizige 
Pläne beimeſſe, während Europa wiſſe, daß dieſes ſie 
nicht habe, aufzuhetzen, klagt es an, einen Kreuzzug, 
wie 1813 zu predigen, und die Knechtſchaft Italiens 
als nothwendig für die Sicherheit des deutſchen Bun⸗ 
des zu behaupten. Dieſe Lügen ſind zwar ſo erbärm⸗ 
lich, daß ſie Mitleiden mit einem Journal, das ſich zu 
ihrer Verbreitung herleiht, einflößen, aber ihr Zweck 
iſt kein anderer, als Oeſterreich, als den grimmigen 
Feind Frankreichs, der es mit einem Angriffskriege 
und einer Coalition bedrohe, hinzuſtellen und dadurch 
die Herzen der franzöſiſchen Nation zum Kriege ge⸗ 
gen Deſterteic zu begeiſtern. Wir zweifeln, daß die⸗ 
ſer Zweck erreicht werde, da diejenigen Klaſſen in 
Frankreich, deren erloſchen geglaubte Macht urplötzlich 
in den muthigen Schritten der Budgetcommiſſion des 
geſetzgebenden Körpers hervortrat, die Sache beſſer 
wiſſen und ſchon dafür ſorgen werden, daß die Na⸗ 
tion, durch die plumpen Lügen des „Conſtitutionnel“ 
nicht getäuſcht werde. 


K 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 11. März. Die „Gazetta di Milano“ 
vom 7. d. erfährt aus glaubwürdiger Quelle, daß 
Se, k. k. Apoſtol. Majeſtät auf Antrag Sr. k. Hoh. 
des durchlauchtigſten Erzherzog = Generalgouverneurs 
geruht haben, die mit a. h. Entſchließung vom 15. 
Dezember 1858 bewilligte Befreiung von der Militär⸗ 
pflicht auch auf jene Conſcribirten auszudehnen, welche, 
obgleich noch nicht der dritten Altersclaſſe angehörend, 
während der beiden letzten Monate des Jahres 1858 
ſich verheiratet haben. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Carolina Auguſta 
haben dem Hilfsvereine für Wittwen und Waiſen der 
im jüngſten Bürgerkriege gebliebenen ſüdſlaviſchen und 
romaniſchen Grenz- und National-Wehrmänner aber: 
mals eine Ange Gnadenſpende von 500 Gul⸗ 
den öſterr. W. zukommen zu laſſen 
Lord Cowley nebſt Gemahlin 
gen 7½ 
ſich über Prag nach London, 
Köln nach Paris. a 
Aus Brennbühel, 5. März, wird gemeldet: 
Heute, als am Namensfeſte des höchftfeligen Königs 
Friedrichs Auguſt von Sachſen iſt um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags Ihre Majeſtät die Königin-Witwe Marie, von 
Innsbruck kommend, im ſtrengſten Incognito in Brenn⸗ 
bühel eingetroffen. Allerhöchſtdieſelbe fuhr, an der 


Lady Cowley über 


Schwelle des Gaſthauſes zu Brennbühel vom Bezirks⸗ en 


vorſteher Speckbacher ehrfurchtsvoll empfangen, unverzüg⸗ 
lich zur Votivkapelle. Dortſelbſt wurde vom hochwür⸗ 
digen Herr Stefan Krismer eine heil. Meſſe geleſen 
und nach dem Schluſſe drei Vaterunſer für das See⸗ 
lenheil des dort verunglückten Königs gebetet. 0 
Wie eine telegraphiſche Depeſche aus Venedig 
mittheilt, iſt Ihre Hoheit Frau Fürſtin Windiſch⸗ 
grätz vorgeſtern plötzlich geftorben. Der Gemal, Fürſt 
Hugo Windiſchgrätz, Oberſtlieutenant des Großherzog 
von Toscana Dragoner⸗Regiments Nr. 4, welcher hier 
verweilte, iſt geſtern mit dem Eilzuge nach Venedig 
abgereiſt. Fürſtin Louiſe Marie Helene von Windiſch⸗ 
grätz war geborne Herzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
tin, Schweſter des Großherzogs; geboren am 17. Mai 
1824, vermält am 20. October 1849 mit Hugo Al⸗ 
fred, Sohne des Fürſten Veriand von Windiſchgrätz. 
Ueber den Gebrauch der Benennung „evangeliſcher 
Pfarrer“ wurde laut eines im Verordnungsblatte der 


„Zeitſchrift für innere Verwaltung“ mitgetheilten Er⸗ 
laſſes des Miniſteriums für Kultus und Unterricht 
mit allerh. Entſchließung vom 13. December 1858 


Oeſterreichiſchen als auf nicht⸗öſterreichiſchen Lehranſtal⸗ 
ten genießen hiernach die gesetzliche Befreiung von der 


worden. 
betrifft, ſo iſt deren Befreiung von der Stellungspflicht 
ſchon im Inlande durch den 8 

zungsgeſetzes an gewiſſe ſtrengere Bedingungen geknüpft, 
durch welche der wiſſenſchaftliche Fortſchritt und die untadel⸗ 
batte dend 


ruht. 
N Nav mn More q b 
Uhr von hier abgereiſt. Lord Cowley begiebt 


Nachſtehendes anzuordnen geruht: „Wenn ſelbſtſtändige 
Seelſorger evangeliſcher Gemeinden augsburgiſcher und 
helvetiſcher Confeſſion, welche den k. k. evangeliſchen 
Conſiſtorien beider Confeſſionen in Wien unterſtehen, 
mit Genehmigung derſelben ſich der Benennung „evan— 
geliſcher Pfarrer“ bedienen, ſo ſind ſie hieran nicht zu 
hindern; ſie ſind jedoch nicht berechtigt, im amtlichen 
Verkehr eine andere als die bisher gebräuchliche Be⸗ 
nennung in Anſpruch zu nehmen, und es hat bei die⸗ 
ſer auch fortan zu verbleiben.“ 

Es iſt in öffentlichen Blättern mehrfach die Behaup⸗ 
tung ausgeſprochen worden, daß das neue Oeſterreichi⸗ 
ſche Heeres-Ergänzungsgeſetz und der hiezu erlaſſene 
Amtsunterricht Beſtimmungen enthalte, die in ihren 
Wirkungen einem Verbote des Beſuches. ausländiſcher 
Lehranſtalten und Deutſcher Univerſitäten durch Oeſter⸗ 
reichiſche Studirende gleichkommen würden, und deß⸗ 
halb die evangeliſchen Konfeffions-: Verwandten in Un: 
garn und Siebenbürgen, die bisher häufig an außer⸗ 
äſterreichiſchen theologiſchen Lehranſtalten ſtudirten, bes 
ſonders empfindlich berühren. Dieſe Behauptung ! 
durchaus unbegründet, und wir müſſen die Thatſache 
ebenſo wie die ihr unterlegte Tendenz auf das Ber 
ſtimmteſte in Abrede ſtellen. Die Studirenden der 
Theologie jeder geſetzlich anerkannten Confeſſion mer 
den im Heeres⸗Ergänzungsgeſetze und dem dazu gehö⸗ 
rigen Amtsunterrichte als „Candidaten des geiſtlichen 
Standes“ bezeichnet, und die Beſtimmungen, welche 
ihre Befreiung von der Stellungspflicht betreffen, ſind 
in beiden erwähnten Vorſchriften von den für die libri- 
gen Studirenden erlaſſenen Beſtimmungen getrennt. 
Es iſt daher nicht der §. 23 des erwähnten Amtsun⸗ 
terrichtes, wie irriger Weiſe behauptet wurde, der auf 
die an außer⸗öſterreichiſchen theologiſchen Lehranſtalten 
ſtudirenden Oeſterreicher evangeliſchen Bekenntniſſes Un: 
wendung findet; ſondern die bezüglichen Beſtimmungen 
ſind in den 68. 17, 18 und 19 des Amtsunterrichtes 
enthalten. Die Studirenden der Theologie ſowohl auf 


Stellungs = Pflicht lediglich gegen die Beibringung 
der im §. 16 des Heeres⸗Ergänzungs⸗Geſetzes vorge⸗ 
ſchriebenen Zeugniſſe des Superintendenten oder ſeines 
Stellvertreters über den guten Fortgang ihrer Studien 
und die Tadelloſigkeit ihrer ſonſtigen Aufführung. In 
dieſem Sinne ſind auch vorgekommene Fälle durch die 
Annerkennung der Militärbefreiung ſolcher Studiren⸗ 
den der Theologie von Seiten der hiezu berufenen Be⸗ 
hörden bereits ohne den geringſten Anſtand entſchieden 
Was die Studierenden anderer Fakultäten 
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Denen dieser Haenden an öfter. 
reichiſchen Univerſitäten können keinen Anſpruch darauf 
machen, günſtiger als Jene an inländiſchen Lehranſtal⸗ 
ten behandelt zu werden; ſie ſind aber eben ſo wenig 
ungünſtiger geſtellt, und haben ſich deshalb ebenfalls 
gewiſſen Bedingungen und Förmlichkeiten zur Erlan: 
gung der Militärbefreiung zu unterwerfen, welche den 
für die Studirenden an öſterreichiſchen Univerſitäten vor⸗ 
gezeichneten Modalitäten einigermaßen entſprechen. Die 
dgiltige Feſtſtellung dieſer Bedingungen und Förm⸗ 
lichkeiten iſt noch nicht erfolgt, ſondern bildet den Ge⸗ 
genſtand einer bei der berufenen Centralbehörde noch 
ſchwebenden Verhandlung. Einſtweilen aber werden 
öſterreichiſche Studirende an inländiſchen oder außer⸗ 
halb des Kaiſerſtaates gelegenen Univerſitäten bei der 
eben im Zuge befindlichen Heeres⸗Ergänzung gleich⸗ 
mäßig nach den früher beſtandenen Normen über ihre 
Befreiung von der Stellungspflicht behandelt, nachdem 
mit allerhöchſter Entſchließung vom 29. Dezember v. J. 
allergnädigſt geftattet worden iſt, daß von den bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen des neuen Heeres⸗Ergänzungs⸗ 
Geſetzes und des dazu gehörigen Amtsunterrichtes für 
diesmal zur Erleichterung der Studirenden Umgang 
genommen werde. Vorgekommene Anfragen und Ge⸗ 
ſuche ſtellungspflichtiger Studirender an nicht⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Univerſitäten um die Militar⸗Befreiung find. be⸗ 
reits wiederholt in dieſem Sinne beſchieden worden. 
Es iſt daher eine jeder thatſächlichen Begründung ent⸗ 


Das Theater an der Wien opferte dem Carneval] ſich zum Theil an Mendelſohn'ſche, zum Theil an 


auch einen „Faſchingsgugelhüpf,“ welcher mit wenig 
fremden Einſchiebſeln aus zuſammenhangslos aneinan⸗ 
dergereihten Stenen Langer'ſcher Stücke beſtand. Je⸗ 
der der Darſteller gab ſich einzeln redlich Mühe, aber 
es nützt nichts, dieſem Theater fehlt, wir möchten ſa⸗ 
gen: der Gemeinhumor, die launige Grundſtimmung. 
Einer wie der Andere ſtrengt ſich aus Leibeskräften an, 
um nur um Gotteswillen komiſch zu ſein, aber es geht 
nicht. Den ſtricten Gegenſatz hiezu bildet das Carl⸗ 
theater. Hier herrſcht jener Gemeinhumor, welcher 
durch das Ganze geht und ſelbſt in ſolchen Fällen, 
wenn ein oder der andere Darſteller zur Abwechslung 
einmal ſchlecht ſpielt, die heitere Geſammtſtimmung auf 
dem Podium aufrecht erhält. Freilich hat das Carl⸗ 
theater Specialitäten in der komiſchen Darſtellung vor 
dem Wiednertheater voraus, von welchen wie von Brenn⸗ 
puncten der Humor, der kauſtiſche Geiſt ausgeht und 
ſich allen Mitwirkenden gleich mäßig mittheilt. Daher 
kommt es, daß im Carltheater nicht ſelten ganz ſchlechte 
Stücke ſich eine Weile auf dem Repertoir behaupten, 
während im Theater an der Wien ebenſo häufig ganz 
gute Stücke an der Darſtellung ſcheitern. 

Die deutſche Oper beeilt ſich noch vor Ablauf der 
deutſchen Saiſon Abwechslung ins Repertoir zu brin⸗ 
gen. „Die luſtigen Weiber von Windſor“ gingen nach 
zweijähriger Pauſe in Scene und fanden eine entſchie⸗ 
den beifällige Aufnahme. 


Weber'ſche Geſchmacksformen, d. h. Nicolai iſt ein in 
dieſen Richtungen befindliches, übrigens völlig ſelbſt⸗ 
ftändiges Talent. Namentlich in der orcheſtralen Schil⸗ 
derung des Romantiſch⸗Zauberhaften (vierter Act, Wald⸗ 
ſcene) erreicht Nicolai nicht felten die mächtige Wirkung 
feiner Vorbilder in der Kunſt der inftrumentalen Cha: 
racteriſtik. Die Hauptpartien waren größtentheils neu 
beſetzt. Frl. Wildauer als Frau Flut iſt noch immer 
annehmbar. Neu war Frl. Sulzer in der Partie der 
Frau Reich. Der geſangliche Theil ließ wenig zu wün⸗ 
ſchen übrig. Wohl aber wünſchten wir dieſe Partie 
auch ein Bischen geſpielt zu ſehen, und gerade das 
ließ Frl. Sulzer ſchmerzlich wermiſſen. Der junge Te⸗ 
nor, Hr. Walter, brachte feine hübſche Stimme zu an⸗ 
genehmer Geltung. Ueberhaupt findet dieſer begabte 
Sänger, ſeit Steger fort und Ander krank ift, Gele: 
genheit, ſich in größeren Partien zu bewähren. Vor 
nicht langer Zeit ſang er den Ottavio im „Don Inan,“ 
kurz darauf den Tamino in der „Zauberflöte.“ Aus 
ſeinem Vortrag ſpricht im Ganzen Schule und Ge⸗ 
ſchmack. Nur etwas mehr Feuer könnte nicht ſchaden. 
Die Aufführung der „Zauberflöte“ war eine fehr be⸗ 
friedigende. Nur Eins iſt uns abgegangen, wir merk⸗ 
ten es gleich: die Affen bei Papageno’s Glockenſpiel. 
Dieſe Affen, welche durch das Glockengeklingel herbei⸗ 
gelockt, hinter den Couliſſen tanzend und geſticulirend 


Die Partitur Nicolai's lehnt hervorkommen, gehören zu unſeren ſchönſten Jugend⸗Zuhörerraum 


ftl geſtellt hat, wurde er vom Gerichtshofe freigeſprochen. 


behrende und entſchieden abzuweiſende Unterfielung, 
als ob die kaiſerliche Regierung den Beſuch außer⸗ 


öſterreichiſcher Univerfitäten überhaupt und namentlich 
auf dem Wege des Heeres-Ergänzungsgeſetzes zu be: 
ſchränken oder zu unterſagen gedaͤchte. An den Be⸗ 
ſtimmungen des bezüglichen Miniſterial-Erlaſſes vom 
1. October 1850 iſt nichts geändert worden. 


Deutſchland. ; 


Aus Wiesbaden wird gemeldet: Der neugeborn 
herzogliche Prinz iſt geſtern im Palais zu Biebrich 
auf die Namen Franz Joſeph getauft worden. Die 
Pathenſtelle hatte Se. Maj. der Kaifer Franz Joſeph 
von Oeſterreich übernommen und ſich bei der Hand⸗ 
lung durch den Erzherzog Stephan vertreten laſſen. 

Vor dem berliner Criminalgerichte wurde am 7. 
d. M., ein ſeit mehreren Jahren datirender politiſcher 
Proceß verhandelt. Das Mitglied der aufgelösten preuß. 
Nationalverſammlung, der ehemalige Referendarius 
Schramm, ſtand wegen Aufruhrs (zur Ausführung des 
Steuerverweigerungsbeſchluſſes) vor Gericht. Er war 
früher durch Contumazerkenntniß zu 6 Monaten Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Jetzt, wo er ſich freiwillig 


Ueber die in der Sitzung der holſteiniſchen 
Stände⸗Verſammlung vom 7. d., in welcher die Vor⸗ 
berathung in der Verfaſſungs-Angelegenheit 
eröffnet wurde, liegt uns jetzt der ausführliche Bericht 
vor. Der königl. Kommiſſär nahm das Wort zu fol⸗ 
gender Erklärung: 5 

Einige Punkte des Ausſchußberichtes könne er nicht unbe⸗ 
ſprochen laſſen. Der Hauptgedanke des Berichtes ſei der, daß 
ſich die Geſetzgebung durch den König unter Mitwirkung von 
vier Repräſentationen konne herſtellen laſſen; darnach würde 
jede einzelne Verſammlung ein jedes Geſetz über gemeinſame 
Angelegenheiten durch ihr Veto verhindern können, und laſſe 
ſich nach der Anſicht des Ausſchuſſes dies mit der Allerhöchſten 
Bekanntmachung vom 28. Jan. 1852 vereinigen. Allein dies 
fönne nicht zugegeben werden. Der Ausſchuß meine ferner, 
daß die Selbſtſtändigkeit und Gleichberechtigung in der Aller⸗ 
höchſten Bekanntmachung vorausgeſetzt werde. Indeſſen, dieſe 
beiden Ausdrücke, an welche vom Ausſchuſſe ſo weit gehende 
Folgen geknüpft wurden, ſeien dort nicht gebraucht, eben fo 
wenig bilden dieſe beiden Begriffe die Hauptgrundlage der 
Allerhöchſten Bekanntmachung, vielmehr ſei deren Hauptzweck 
die Einheit der Monarchie. Die wichtigſten Staats - Angeles 
genheiten, wie Marines, Militärs, Finanzweſen, zähle die Aller⸗ 
höchſte Bekanntmachung zu den gemeinſamen, der Kreis der 
beſonderen Angelegenheiten ſei dort genau angegeben. Es ließe 
ſich denken, worauf auch in der Allerhöchſten Eröffnung vom 
30. Dezember v. J. hingewieſen ſei, daß der Kreis der beſon⸗ 
deren Angelegenheiten könne erweitert werden; doch ſei hierauf 
der Ausſchuß nicht eingegangen. Holſtein ſei kein Staat, 
ſondern ein Landestheil, und könne daher ein Geſammtorgan 
für ſich nicht beanſpruchen. Was die verlangte Gleichberechti⸗ 
ung betreffe, ſo nehme der Ausſchuß hier Bezug auf Akten⸗ 
ſücke, die nicht hierher gehörten, die überdies aber dieſen Aus⸗ 
druck uicht enthielten, und auf die Behauptung, daß bei einer 
Vertretung nach Volkszahl ein kleinerer Theil des Ganzen als 
gar nicht repräſentirt anzuſehen ſei. Der Ausſchuß gehe mit⸗ 
hin aus von der Möglichkeit der Kollifion verſchiedener Inter⸗ 
eſſen der einzelnen Theile, eine Annahme, die weder in der Na⸗ 
tur der Sache, noch in der Erfahrung der letzten Jahre beſtä⸗ 
tigt ſei. Wolle r en a \ 7 beni 
9 fachen Glechberechtigung heiße eine gleichmäßige Berück⸗ 
ſichligung der verſchiedenen Intereſſen der einzelnen Theile der 
Monarchie; würde man der Anſicht dis Ausſchuſſes beitreten, 
ſo wäre dieſe Gleichberechtigung nichts als Ungleichheit. Was 
den Frieden erhalten ſolle, ſei dies, die verſchiedenen Intereſſen 
auf vernünftige Weiſe zu vereinigen. Bei der vom Ausſchuſſe 
vorgeſchlagenen Einrichtung würden aber geradezu die Gegen⸗ 
ſätze ſcharf hervortreten, eine Einheit würde in vielen Fällen 
nicht erreicht, ſondern durch ein einziges Veto verhindert. Eine 
Anzahl Bemerkungen im Berichte liegen außerhalb der Kom⸗ 
petenz der Verſammlung, vor Allem die, welche die Schleswig'⸗ 
ſchen Verhältniſſe beträfen. Schon in der Eröffnungeſitzung 
dieſer Diät, wo das Präſidium Schleswig'ſche Zuſtände berührt 
habe, habe er dagegen Proteſt eingewandt, leider ohne Erfolg, 
wie er jetzt ſehe. Die Regierung habe geglaubt, daß die Ver⸗ 
ſammlung ihre Grenzen nicht uͤberſchreiten werde, und habe 
auf Verſtändigung gehofft; es habe die Verſammlung mit den 
Schleswig'ſchen Verhältniſſen nichts zu thun, und wiederhole 
er hier mittelſt feinen Proteſt wider deren Verhandlungen Nas 
mens der Regierung. Hinſichtlich der Geſetze vom 2. October 
1855 habe die Regierung ftets daran fetgehalten, daß dieſe 
für das Königreich und für Schleswig, eben fo auch für Holz 
ſtein verfaſſungsmäßig erlaſſen ſeien, und wenn die Regierung 
neuerdings ſelbige ruͤckſichtlich Holſteins aufgehoben hätte, fo 
ſei dies nicht geſchehen, weil die Regierung nicht immer noch 
ſelbige für verfaſſungsmäßig gehalten, ſondern weil der Deutſche 
Bund eine andere Meinung hierüber geäußert habe. Jetzt ſei 
den Holſteiniſchen Ständen Gelegenheit gegeben, Wünſche und 
Anträge hinſichtlich der Stellung Holſteins in der Geſammt⸗ 
monarchie kund zu geben. Die Verfaſſung von 1854 bilde die 
Grundlage, darnach ſeien die Stände nur kompetent zur Be⸗ 
ſchlußnahme über Sachen, welche zum Reſſort des Holſteiniſchen 
Miniſteriums gehören, mithin hätte die Verſammlung keine 
Kompetenz rückſichtlich aller Übrigen Sachen, die ihr etwa vor⸗ 
gelegt werden können, wie Solches der §. 12 der Verfaſſung 


Erinnerungen. Man duldet und erduldet auf der Welt: 
ſo viel Affen in Menſchenhaut, warum hat man uns 
dieſe Menſchen in Affenhaut entriſſen? Sie gehören 
zum Ganzen, wie der Teufelsſpuck zum „Robert,“ 
zum „Freiſchütz,“ zum „Faust.“ Gebt uns unſere Affen 
wieder, die Affen heraus! Nicht als ob wir an Affen 
in irgend welchem Sinne Mangel litten, aber wir wol⸗ 
len Alles an Ort und Stelle. Vor Ende der deutſchen 
Saiſon ſollen auch noch zwei der ſchönſten Auber'ſchen 
Opern: „Maurer und Schloſſer“ und „Fra Diavolo“ 
auf's Tapet kommen. Man hat beide ſchon lange 
nicht mehr gehört. Schwelgt am Born der deutſchen 
Muſik in vollen Zügen, bald verſiegt er und ſtatt 
edlen Feuerweins credenzt man uns Verdi'ſche sorbetti 
und Pacini'ſche conserve. N 
Vom Concerthimmel fallen nur noch einzelne Tro⸗ 
pfen. Die Hauptwälche iſt vorüber. Helmesberger hat 
den zweiten Cyclus ſeiner beliebten Quartettproductio⸗ 
nen unter dem gewohnten Zudrang der muſikaliſchen 
Feinſchmecker zu Ende geführt. Ein Quartett von Käs⸗ 
meyer, einem Schüler des hieſigen Conſervatoriums, 
das am vorletzten Quartettabend aufgeführt wurde, fand 
verdienten Beifall. Käsmeyer iſt ein Muſiker von unge⸗ 
wöhnlicher Begabung und tüchtiger Bildung. Im Salon 
Seuffert, klein aber abgelegen, finden drei Kammermuſik⸗ 
foireen ſtatt. Wenn man ſagt, der Salon war gefüllt, fo 
will das eigentlich nicht viel heißen, denn der ganze 


von 1854 ausdrücklich vorſchreibe. Hiermit ſchli 
das Uebrige der e ie n 
Der Berichterſtatter erhebt gegen vorſtehende Be⸗ 
merkungen ſeine Einwendungen. Schließlich bemerkt 
der Präſident: „Der königliche Kommiſſär ſei vom 
Berichterſtatter aufgefordert, ſeine etwaigen Einwen⸗ 
dungen gegen die fpeciellen Ausſchuß⸗Anträge noch in 
der Vorberathung vorzubringen, damit darauf bezügliche 
Amendements geſtellt und ſelbige bis zur Schlußbera⸗ 
thung erwogen werden könnten, im Intereſſe der Ver⸗ 
ſtändigung. Der königliche Kommiſſär habe geſchwie⸗ 
gen, und wolle er als Praͤſident inmitten konſtatirt 
haben, daß von der Verſammlung, die mit der Re: 
gierung auf dem Standpunkte der allerhoͤchſten Be⸗ 
Pofamachung von 1852 ſtehe, auf Grundlage dieſer 
etanntmachung verſucht ſei. Er halte es für erfor⸗ 
derlich, dies zu erwähnen, da in Noten außerhalb der 
Verſammlung dieſe Vorwürfe gemacht ſeien abſeiten 
der Regierung, welche in der Verſammlung nicht ge⸗ 
macht worden. Es ſei nicht Schuld der Verſamm⸗ 
lung, wenn die Regierung die heutige Gelegenheit 
zur Verſtändigung nicht benutzt habe. 


Frankreich. 

Paris, 8. März. Der geſtrige Maskenball in 
den Tuilerien ſoll überaus glänzend ausgefallen ſein 
und ſollen die Eingeladenen Lungefähr 600) eine ſelbſt 
in dieſen Kreiſen ungewöhnliche Pracht der Koſtüme 
entwickelt haben. Der Kaiſer hatte das Koſtüm eines 
höheren Officiers unter Ludwig XV. und die Kaiferin 
ebenfals ein Coſtüm aus dieſem Jahrhunderte gewählt, 
das mit Edelſteinen und Perlen bedeckt war. Nach 
Mitternacht erſchienen zwei von Genien gezogene Wa⸗ 
gen mit Damen in hiſtoriſche Gewänder gehüllt. Im 
Theater⸗Saale war eine Kaskade angebracht. Es wur- 
den zwei Soupers ſervirt, um 2 Uhr nach Mitternacht. 
und um 6 Uhr Morgens. Die Tänze dauerten bis 
6 Uhr und auch der Kaiſer blieb bis dahin. Der Her⸗ 
zog von Makaloff, der in Paris iſt, befand ſich eben⸗ 
falls unter den Gäſten. — Das Gefolge, melches den 
Faſtnachtsochſen zur Schlachtbank geleitete, war viel 
glänzender denn je und wurde in den Tuilerien mit 
großer Aufmerkſamkeit behandelt. Der Kaiſer die 
Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz erſchienen auf dem 
großen Balkon und wurden von der Menge, die ſich 
in den ſonſt verſchloſſenen Tuilerienhof dränkte, mit Ju- 
bel begrüßt. In den Tuilerien wurde heute Morgens 
bis 6 Uhr getanzt. — Der Kaiſer ſoll Herrn von 
Hübner ſehr freundſchaftlich begegnet ſein und ihm 
Kenntniß von dem heutigen Artikel des „Conſtitution⸗ 
nel“ gegeben haben. — Sonſt wohlunterrichtete Per⸗ 
ſonen, ſagt der „Toulonnais,“ verſichern, daß der Kai⸗ 
ſer in den erſten Tagen Mais Toulon beſuchen wird. 
— Am vergangenen Sonnabend hat Graf Walewski 
einen außerordentlichen Cabinets Courier mit Depeſchen 
an den Prinzen de la Tour d' Auvergne nach Turin 
abgeſandt. Unmittelbar nach deſſen Eintreffen am 
eſtrigen Tage, ſoll wie der „Kölniſchen Ztg.“ ge⸗ 


reicht haben, welche von Viktor Emanuel, Ng 
man hinzu, vorläufig verweigert worden ſei. Wan 
wolle dort, ſo wird dieſer Mittheilung hinzugefügt, 
wahrſcheinlich die Ankunft des Cavourſchen Cabinets⸗ 
Chefs abwarten, welcher übrigens in dieſem Augenblicke 
in der Hauptſtadt Piemonts eingetroffen ſein muß, 
indem er geſtern Morgens von hier abgereiſt iſt. Er 
iſt am vergangenen Donnerſtage hier angelangt und am 
Freitag vom Kaiſer empfangen worden. Herr Nigra 
hat außerdem mehrere Zuſammenkünfte mit dem Gra⸗ 
fen Walewski gehabt. Graf Cavour ſoll die Abſicht 
gehabt haben, in Perſon nach Paris zu kommen, es 
ſoll jedoch von hier aus ein ſolcher Schritt, der die 
Lage nur erſchweren könne, ihm dringend abgerathen 
worden ſein, und der Miniſter deshalb Herrn Nigra 
als feinen Vertreter hierher geſchickt haben. — Es heißt 
der Prinz Napoleon beabſichtige, allen Würden und 
Ehrenſtellen zu entſagen und ſich in das Privatleben 
zurückziehen. — Andererſeits ſoll die Kriegspartei ſich 
durchaus nicht für geſchlagen halten. Es wird verſichert, 
daß trotz der Erklärung des „Moniteur,“ der Kaiſer 
ſeine Ideen in nichts geändert habe; er beabſichtige 
nach wie vor die Umgeſtaltung der italieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe, wenn auch ohne Zerreißung der Verträge 
von 1815. Selbſt die Entlaſſung des Prinzen Na⸗ 
poleon würde nur bedeuten, daß der Kaiſer vorläufig 
es nicht für angemeſſen hielt, den ſeit lange beſtehen⸗ 
den Zwieſpalt im Miniſterrathe durch die Bildung ei⸗ 


— — — nn, 
unter ein Viertel perſönlich mit Billets beſchickter Be⸗ 
kannten, ein anderes Viertel nichtzahlender Journaliſten. 
Die erſte Soiree brachte das D dur⸗Quartett von Men⸗ 
beisfohn, ein Quartett von Beethoven und noch An⸗ 
deres. Jedenfalls des Guten zu viel. Mehr als ein 
Quartett verträgt der geübteſte Zuhörer nicht, voraus⸗ 
geſetzt, daß er wirklich aufmerkſam folgt. Zu dem 
Schonerwähnten aber noch ein Pianofortequintett von 
Grädener, und noch Geſangsvorträge der Hofopern⸗ 
ſänger Mayerhofer und Walter. Das geht über die 
Verdauung. 

Faſt denſelben Eindruck der Ueberfütterung macht 
uns jedesmal die Ausſtellung des öſterreichiſchen Kunſt⸗ 
vereins. Allerdings kann man da öfter kommen, die 
Genußpflicht auf Ratenabzahlungen eintheilen und fo 
bequem Eins nach dem Andern in ſich aufnehmen. 
Die diesmonatliche Ausſtellung bietet viel Anregung. 
Ein Bild, das beſonders in's Auge fällt und zu den 
beſten Arbeiten zählt, welche in letzterer Zeit aus öſter⸗ 
teihifchen Ateliers hervorgegangen, iſt die „Porträt⸗ 
ſtudie“ von Guſtav Gaul. Sie beſteht aus einer 
Gruppe von Bruſtbildern. In der Mitte ſteht der 
Hofſchauſpieler Lewinsky, deſſen eigenthümlich ſcharf 
gezeichnetes Geſicht den Beſchauer mit ſeltener Leben⸗ 
digkeit anſpricht, zur Linken der Maler ſelbſt, hinter 
ihm der Bildhauer Melnitzky, zur Rechten noch zwei 
ausdrucksvolle Manns köpfe. In dieſem Bild iſt Com⸗ 


faßt kaum zweihundert Menſchen, dar⸗ poſition, iſt Studium und urſprüngliches Talent. Hier⸗ 


nes i beenden, welches vom Auslande als Verſchwörung endlich im Klaren ſein. Am Dinſtag 
der . — Kriegspolitik à tout prix betrach- (S8. März) wird der Prozeß gegen 5 der Verſchworenen 
tet worden wäre. Hierzu wäre der Augenblick ſchlecht] feinen Anfang nehmen. — Die telegrapbiſche Verbin⸗ 
gewählt geweſen, wo England und Preußen in Wien dung zwiſchen Malta und Cagliari iſt ſeit vorgeſtern 
Bemühungen im Sinne des Friedens machen. abermals unterbrochen. Die Veranlaſſung der Störung 
Der „Independance beige" wird aus Paris ge⸗ſiſt noch nicht ermittelt, doch ſcheint diesmal das Hin⸗ 
ſchrieben und auch vom Pariſer Correſpondent der derniß weiter vom Lande entfernt zu fein, als das letzte 
„Times“ beſtätigt, daß die Intimität des Prinzen Na⸗ Mal der Fall geweſen war. 
poleon mit dem Kaiſer durchaus nicht geſchwächt ſei, In Woolwich find jüngſt mehrere engliſche Ar- 
daß fein Rücktritt nicht von D tillerie⸗Officiere mit dem Kriegsdampfer „Melbourne“ 
durch kurzes Zuwarten nichts verloren haben werde, aus Jamaika angekommen. Sie erzählen Folgendes 
Diejenigen, welche an ei über die Rolle, die ihr Schiff unter Capitän M’Grea 
ſchen dem Kaiſer während der haytiſchen Revolution im vergangenen 


ſeien in einem bedeute Januar geſpielt hat: „Ohne die Geſchü d 
geſpielt hat: „ eſchütze und Leute 
„Independance belge“ konſtatirt ferner die um⸗ 


4 des „Melbourne“ wäre es leicht zu einer abſcheulichen 
laufenden Gerüchte, daß der Rücktritt des Prinzen Blutſcene auf Hayti gekommen. Der „Melbourne“ 
Napoleon nur proviſoriſch ſei, daß er demnächſt ein⸗ war ſchon auf der Heimfahrt begriffen und fuhr am 
Pape als je wieder in die Geſchäfte eintreten] 30. Dec. zwiſchen Cuba ‚und Hayti hin, als ein vom 
werde, doß die Rüſtungen fortdauern, daß 300 Ka- franzöſiſchen Geſchäftsträger in Port⸗au⸗Prince abge⸗ 
nonenf&äluppen, die in Creuſot, Indret und la Giotat ſandtes Schiff ihn erſuchte, zum Schutz der europai⸗ 
. feien, am 1. April abgeliefert werden ſollen, ſchen Anſiedler nach Port⸗au⸗Prince zurückzukehren. Ca⸗ 
Fur, taufend Gerüchte, von denen eines beunruhigen⸗ pitän Mö Crea kehrte daher um, landete mit feinen Of⸗ 
der als das andere iſt, die ihr jedoch keine Beſorg⸗ 


der Politik der Regſerung feine, Billigung zu bezeugen. vom 5. März wird aun ee den ae des Miniſters 
Welches nun auch der Ausgang dieſer Subſcription Haſſip Paſcha im Finanzminiſterium eine ſtändige Kom⸗ 
fein wird, ſelbſt die hitzigſten Radicalen find weit ent⸗ miſſion aus vier türkiſchen und drei europäiſchen Rä⸗ 
fernt mit dieſer Finanzoperation zufrieden zu ſein zſthen beſtehend errichtet. 

denn abgeſehen von der Demüthigung, der ſie ſich un⸗ Amerika. f 
terziehen mußten, die Subſcription auf einen niedrige Der angekündigte Tractat zwiſchen dem argentini⸗ 
ren Zinsfuß eröffnen zu müſſen als das vielgeſchmähte ſchen Staatenbund, der Banda Oriental und Braſilien 
Oeſterreich, hatte ſie noch die empfindliche Schlappe ſcheint, nach Berichten aus Buenos Ayres, abge⸗ 
erhalten, ſie nicht im Ausland auflegen zu können.] ſchloſſen zu fein, Andererſeits aber ſcheint es, daß der⸗ 
Man erzählt ſich hierüber ganz ſonderbare Details: ſelbe, im Gegenſatz zu den durch Urquiza und deſſen 
daß die auswärtigen Bankiers nicht zufrieden auf einem Parteifreunde ausgeſprengten Gerüchten, ſich blos auf 
niedrigen Zinsfuß negociiren zu wollen, noch die Ga⸗ eine Ratification und Feſtſteuung der in der Conven⸗ 
rante der franzöſiſchen Regierung für ihre Capitalien tion von 1828 übernommenen reſpectiven Verbindlich⸗ 
verlangten, und daß unſere Regierung die Kränkung keiten beſchränkte (kraft beren die Banda Oriental ent⸗ 
verſchlucken mußte, ſich dieſe Garantie, welche Cavour ſtanden war) und daß er keine, weder politiſche noch 
von Frankreich forderte, rundweg verweigert zu ſehen. commerzielle, Stipulationen enthalt, die den Rechten 
Man fügt noch bei, daß der Marquis Monticelli, und Intereſſen von Buenos⸗Apres entgegen wären, 


welcher von unſerer Regierung nach Paris gefendet| oder deſſen Ruhe in irgend einer Weiſe bedrohten. 
worden war, um das Anlehen zu negocliren, die un⸗ 


glückliche Idee hatte, ſich an den Prinzen Napoleon zu 
wenden, worauf die Pariſer Bankiers, welche bis da⸗ 
hin noch unſchlüſſig waren, ſobald ſie dieſen neuen 
Negociateur auf die Scene treten ſahen, offen erflär: 
ten, nichts mehr von einem ſardiniſchen Anlehen wiſſen 
zu wollen. Man verſichert ſelbſt, daß Graf Cavour, 
als er den ſchlechten Erfolg der Bemühungen jener 
erlauchten Perſon vernahm, einige derbe Worte habe 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 12. März. 
Herr Steger ſchloß vorgeſtern mit dem Eleazar in der 
Jüin“ ſeinen leider fo beschränkten Gaſtrolleneyelus. Mas der 
Ruf über dieſe ſeine Leiſtung ſagt, iſt völlig begründet. Sie ift 
namentlich im vierten Act von der hoͤchſten künſtleriſchen Be⸗ 
deutung. n 


ficieren und wurde mit offenen Armen von den Eon: 
fuln Englands und Frankreichs empfangen. Fauſtin I, 
oder Soulouque ſtand gegen General Geffrard im 
Felde. Am 10. Januar kam er geſchlagen zurück und 
kegann die Stadt mit Barrikaden und Erdwerken zu 
befeſtigen. Am folgenden Tage zeigten Allarmſchüſſe 
an, daß die Inſurgenten⸗Armee in Sicht war. Es entſtand 
die ſchrecklichſte Verwirrung, gefteigert durch das Ge: 
rücht, daß dem Kaiſer gerathen worden fei, die Revo⸗ 
lution als Kaſten⸗Affaire darzuſtellen, alle Weißen und 
Farbigen zu opfern und dadurch die reinen Reger zu 
gewinnen. Man glaubt, daß ohne die Anweſenheit 


nn 
Handels und Wörfen Nachrichten. 


— In Modena iſt mitten herzoglichen Erlaſſes ein neues 
Handelsgeſetzbuch eingeführt worden, welches vom 1. Auguſt ab 
in Wirkſamkeit tritt. ; 3 

Paris, 10. März. Schluß courſe: Zperzentige Rente 68.25; 
4% perz. Rente 95.50; Silber 84; Staatsbahn 533; Credit⸗Mo⸗ 
bilier 782; Lombarden 516; Orientbahn 503. a 

London, 10 März. Mittags⸗Conſols 96%, ; Schluß⸗Con⸗ 
ſols 96%; Lombarden 1. ＋ 71 

Kratauer Cours zu 11. März. Sitherrubel in poinifch 
Souranı 107 verlangt, 106 bezahlt — Polniſche Banknoten für 
200 fl. öſt. W. fl. poln. 419 verk., fl. 414 bez. — Preuß. Ert. 
Air fl. 160 S ölr. 93 ½ verl., 92 bezahlt. — Ruſſiſche Imp erials 
8 70 verl, 8.55 bezahlt. — Nayoleond'or's, 855, verl., . 
D Bollnichtige hollänziſche Dukaten 5.6 verl., 4.90 be hlt. — 
Deherreichiſche Rand Dukalen 5.12 verl., 4 99 bezahlt — Mol, 
Ufandbriehe geyſt lauf. Coupens 100 verl., 99 / bez. — Galig 
Pfandbriese nebt lauf. Gauvons 79.25 verl., 78 — bezahlt. 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 76.50 verl, 75. — bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 76.30 verlangt, 75.— bezahlt, ohne Zinſen. 


London, 8. März. Der „Globe“ hat Grund 
zu glauben, daß die Zeitungsnachricht von einer Zu⸗ 
ſammenkunft der Häupter der alten Whigpartei, die 
am Sonnabend ſtattgefunden habe, um ſich über ihre 


Der „Allg. Ztg.“ wird „aus zuverläſſigſter Quelle“ 
verſichert, daß der König von Neapel als geneſen 
betrachtet werden kann. „Da die complizirte Krankheit 
nicht etwa ein rheumatiſches Katarrhalſieber, ſondern 
eine Lungenentzündung war, zu der ſich noch obenein 
ein Wechſelſieber und ein heftiger Schenkelgichtanfall 
geſellten, und die größte Behutſamkeit vor einem Rück⸗ 
fall nothwendig macht, dürften aber, heißt es weiter, 
gewiß noch einige Wochen hingehen, bevor derſelbe 
Bari verlaſſen kann. 0 3 

Am 26. Februar trafen, von Bari kommend, Ihre 
kaiſ. Hoheiten der Erzherzog Rainer nebſt Gemalin, 
Erzherzogin Marie und der Erzherzog Wilhelm 
von Oeſterreich in Caſerta bei den dort zurückge⸗ 
bliebenen ſechs jüngeren königlichen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinen ein. Ihre k. Hoheiten die beiden Herren Erz⸗ 
herzoge nahmen am 27. Februar die Abtheilungen der 
dortigen Garniſon in Augenſchein. 

2 Rußland. 
Die St. Petersburger „Senats⸗Zeitung“ vom 8. 
. M. veröffentlicht den Wortlaut des zwiſchen Ruß⸗ 


gefunden, und eine Menge derſelben werden vorberei⸗ 


in verſchiedenen londoner Wahlbezirken gehalten, und 
in allen wurde die Bill als eine „Beleidigung des 
Landes, als eine „Aus flucht“ u. dgl. bezeichnet. Bei 
einem in verwichener Nacht zu Newcaſtle abgehaltenen 
Meeting wurde beſchloſſen, die Königin um Entlaffung 
des Minifteriums zu bitten, In Sheffield und Nor⸗ 
wich gab es ähnliche Demonſtrationen. 

Herr Gladſtone iſt heute Morgen in London ein⸗ 
getroffen. — Aus Kalkuta ſchreibt man, daß Lord Clyde 
ſich nach Simlah begiebt, alſo vor der Hand nicht 
nach Europa zurückkehrt. 2 ! 

Der amerikaniſche Dampfer „David Stewart,“ 
der in Cadix die neapolitaniſchen Amneſtirten an Bord 
genommen hatte, um dieſelben nach New⸗Nork zu brin⸗ 

en und am 19. Februar Cadix verlaſſen hatte, iſt am 
8. d. in Queenstown angekommen, da die Neapolita⸗ 
ner, wie erwähnt, auf hoher See gemeutert und den 
Capitän gezwungen haben, nach Irland zu fahren. 
Neueren Berichten zufolge fand die Meuterei auf dem 
„David Stewart“ gleich in Cadix ſtatt. Die aus 17 
Matroſen beſtehende Bemannung mußte den 69 Nea⸗ 
politanern nachgeben. Dieſe ſetzten den Capitän zeit⸗ 
weilig ab und ernannten den zweiten Schiffsoffizier 
an feine Stelle. Letzterer fol in Cadix auf dem Schiffe 
Dienſte genommen und ſich bald als Raffaelle Set⸗ 
tembrini zu erkennen gegeben haben. Unter den Flücht⸗ 


Forts ohne Verluſt; er umzingelte den Palaſt des 
Kaiſers und das Volk ließ die Republik hoch leben. 
Sogleich ſandte der Kaiſer eine Deputation an Geffrard 
und bat um ſicheres Geleit für ſich, die Kaiſerin und 
Gefolge nach dem franzöſiſchen Gonfulat. Dies wurde 
ihm zu Theil. Er unterzeichnete dort ſeine Abdankung 
und dann wurde die „Wiedergeburt“ der Republik mit 
Trompetenſchall durch die Stadt verkündigt. Der Kai⸗ 
ſer mit Gefolge gelangte mit großer Noth an Bord 
des „Melbuorne.“ Seine drei Miniſter, Vil de Lubin, 
D'Elva und Deſſalines, zu retten, war ſchwieriger. 
Der Pöbel belagerte das Conſulat drei Tage lang, um 
die Verhaßten in ſeine Gewalt zu bekommen, und nur 
die Bemannung des „Melbourne“ vereitelte einen Ver⸗ 
ſuch, die Gebäude in Brand zu ſtecken. Sie entkamen 
am vierten Tage verkleidet an Bord des „Melbourne“ 
und begleiteten ihren Ex⸗Kaiſer nach Jamaika, wo der: 
ſelbe ſeinen bleibenden Aufenthalt nehmen will. 


Italien. 

Den Fortgang der Subfeription auf das neue An- 
lehen von 50 Millionen, ſchreibt man der „A. A. 3.“ 
aus Turin, möchten die Radicalen gern als eine Er⸗ 
lingen ſind 8 Prieſter; alle werden als ſtattliche und klärung von Seite der Bevölkerung zu Gunſten der 
ſchöne, aber abgehärmt ausſehende Männer geſchildert.] Politik unſerer Regierung betrachten. Wenn es ſich 
Da in Turiner Blättern ſchon von allerlei Abkartun⸗ nun ſo verhielte, ſo muß man einräumen daß die Re⸗ 
gen zwiſchen der piemonteſiſchen und nordamerikaniſchen gierung ſich bedeutende Opfer auferlegt hat um ſie zu 
Regierung die Rede war und die Flüchtlinge in Ge⸗ gewinnen, denn auf dem Zinsfuß von 76 ½, auf wel: 
nua beſtimmt erwartet wurden, ſo wird es mit ihrerſſchem es jetzt ſteht, war es nicht ſchwer vorauszuſehen 
Empörung gegen den amerikaniſchen Kapitän wohl auf daß ſich eine Menge Unterzeichner einfinden werden. 
e ö däbcin der befte Beweis daß nicht der Patriotismus 
In Erwiederung einer Interpellation von Bowyer dieſe Leute bewog ſich zu unterſchreiben, iſt in dem be⸗ 
erklärte in der Unterhaus⸗ Sitzung vom 8. d. der Un⸗ deutenden Fällen unſerer öffentlichen Fonds in den Ta⸗ 
ter⸗Staatsſecretär des Auswärtigen, S. Fitzgerald, die gen zu fi 


Fi uflegun ipti 
neavolitaniſchen Deportirten vom „David Stewart“ worangingen, den fe 15 55 vun 82 wit A 
ſeien in Cork eingetroffen; ſie hatten gebeten, zwei ſtanden, bis auf 79, wie ſie jetzt ſtehen. Man muß 
Perſonen an's Land ſetzen zu dürfen; dieſe ſeien ge- auch nicht vergeſſen daß wir eine Menge Creditanſtal⸗ 
landet und befänden ſich auf freiem Fuße. ten befigen, welche ihr Intereſſe dabei finden für be 
Der zum engliſchen Geſandten in China ernannte deutende Summen zu zeichnen, und daß die Verwal⸗ 
ehrenwerthe Fred. Bruce iſt am Samſtage nach Alerans | tungen aller öffentlichen Wohlthätigkeitsanſtalten a., 
dria abgereiſt, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben.] welche von der Regierung abhängen, ſich faſt genöthigt 
Aus Irland wird von geſtern Morgen gemeldet: finden ziemlich bedeutende Summen zu decken. Aber 
Die Aſſiſen der Grafſchaft Kerry werden heute eröff- abgeſehen von dieſen Subſcriptionen, möchte man fin- 
net, und vor Ablauf der Woche wird das Publicum] den daß das von der Regierung unabhängige Publicum 


über den Character und die Ausdehnung der Phoenix- ſich nicht im geringſten beeilt hat durch Subferiptionen 
4 gebrachte, unfruchtbare Reclame. Wir haben bier in Frankfurt der ſittlichen Begriffe“) in faſt allen Kreiſen der Weimarer Be⸗ 


ber i ärber, i t das 
er ihr Schönfärber, ihr Porzellanmaler, und lernt da | | | 
Eäre son euch und 225 Arbeiten unterſcheiden. In Runft und le fon ‚einen ganz beſcheidenen enfpruhlofen sten end e e e ee e 8 allerdings der 
; ; Ausland das as kürzlich in Brünn aufge undene alte oll nach ultilltät: wenn der einmal feine verſchiede i „Fra. t 3 uͤhrung in Frage ge⸗ 
Landſchaft und Genrebild hat wieder das 1 dem urtheile Sachoerſtändiger kein Tizian fein und ſelbſt für gen wolte conterſeien laſſen, um zu zeigen, „große und felt ſcheinen konnt 
Meiſte geliefert und geleiſtet. Von Kafte in Amſter⸗ einen Kunftentp, i n Wert) von etwa 100 fl. haben „berühmt er iſt, dann würden neunmal neun und noch mehr Oer kurzlich gemeldete Theaterſtandal in dates 
da geliefe 8 „, „Entenjagd“ von demſelben . 2 alten nur — rb am 2. d. der bekannte geo Gharelerte das Blatt bedecken! O yanitas, vanitum vanjtas !“ Rom ein Seitentüd gefunden. Diesmal war es aber nicht ein 
g n a . d. . 10 * an % | Rom en. 
— „Der Hausfreund e oſtenab⸗ graphiſche Forſeles Cannabi „ =. Die durch ihre dramatiſchen Rundreiſen bekannten Zua ven ſtütziger Sänger, ſondern ein rückſichtsloſer Impreſario, der den 
— aler, Emil Hünten in Düſſeldorf „Zuavenp 1 In Berlin geht 25 mit der Abſicht um, eine ſoganannte beabſichtigten in dieſen Tagen auch in München eine Reihe] Scandal veranlaßte. Es ſollte am 19, v. Mis. im Theater Torre 
fung, Koekoek in Amſterdam „Ruhiges Meer“, Weuvernantens heimat d. h. eine Anſtalt, in welcher Er⸗ von Vorſlellungen zu geben, wurden aber, da die Mittelmäßigkeit die Nona (Apollo) Verdi's neueſte Oper „Rache eines Domino“ 
Roelofs in Brüſſel „Landſchaft mit Thieren“, Bouti⸗ zieherinen, die eine Stelle ſuchen zeitweiſe Unterkunft finden, zu ihrer Leiſtungen ebenſo bekannt iſt als der Moment für derartige] (oder „der Maskenball-) zur erſten Aufführung gelangen. Das 
— in Paris Fiſchende Mädchen“, Herzog in Düſ⸗ begründen. Mehrere vornehme Damen, die orig 2 A: lis] Expeditionen ſehr ungeeignet erſcheint, am Al. Hoftheater nicht Neue u S f 15 me * —— 2 — 
eldor H ? x ö L i der Spitze, ſind als Co⸗ zugelaſſen. 235 74 er erſte Ba oͤtzlich krank. er Unternehmer Jacovacci 
keel So fcher Nord, „ Vert ir Braff Die mite zuſammen eteten, um bl preisen Snfalt, die ein wir ö 8 Gäſten, welche in nächſter Zeit im königlichen Thea hatte die Karten zu enormen Preiſen abgeſetzt und wollte das 
Sutouſſeau in Paris „Ein auf der Jagd ver⸗ . re koͤnigl. Hoheit] ter zu Berlin vorgeführt werden follen, gebören die bei eingenommene Geld nicht wieder herausgeben, was er hätte thun 
n ? 4 ine R, in's Leben zu rufen. Ih N gefüh f 
Homme Leikert in Amſterdam „Im Winter“, die 8 Friedrich Wilhelm hat ſich nd 2000 Thlr. Bald ann, die Damen Bagdonof wi der pin i. mülen, Ben 1 ebenen daf en 2 — 
in : b a f ; üſ⸗Protectorat der An d n .] Bataglini ſoll ei nte Aehnlichkeit mil: arberint ha- wäre. Er vermochte den Theaterarzt zur Ausſtellung eines Zeug⸗ 
an he n Hüft Beute 5 f 0 a dene er ee ee dt a 5 5 niſſes, daß der ae nicht krank fei, ſondern vielmehr sagen 
Waldlandſchaft“ Krüger in Düſſe „ 
ind”, Hülgers in Kafte in Amſterdam „Der Haus⸗ 
. > üſſeldorf „Eiſenhammer mit Mond⸗ 


i ben, jener, ſchönen Tänzerin, die unter Friedrich dem Großen die ö 
könne, und auf dies hin wurde der Baſſiſt durch vier Gendarmen 
Kunſtfreund ohne Bebe w. ſind lauter Bilder, die ein 


erforderlich Lum eine Reihe von Zimmern zu miethen, ſie ange⸗ 
zum Theater geführt. Als jedoch der Sänger auf der Bühne eine 
i "en feiner Sammlung einver⸗ 
leiben darf. Von 3 gr 
Ge ein kleines Schiff zu kaufen, mit dem er die Küfen von Dalma⸗ £ 
Tage in Paris zur erſten Aufführung. Die Muſik ſoll im Gan⸗ 
wieder die Darſtellungen aus der z Arbeiten verdienen | geh Kunſtwerke, das man je in der Oper zur Schau bekam. Man 
das Blatt? Offen geſprochen, wir halten es für eine übel an⸗ 


London, Al. 2. Die Regierung will, um 
i entari ieberlage zu vermeiden, mehrere 
11. ˙ masinenen one 


beantragen eine Geldſammlung für Poerio und die 
übrigen neapolitaniſchen Flüchtlinge. 

Konſtantinopel, 5. März. Als türkiſche Mit⸗ 
glieder der hier zu errichtenden Finanz⸗Commiſſion 
nennt man: Fuad Paſcha, Mehemed Ruſchdi Paſcha, 
Mahmud Paſcha, als europaͤiſche die Herrn: Falkon⸗ 
net, Lakenbacher und Aleon. Die wallachiſche Depu⸗ 
tation iſt hier angekommen und auf die Entſcheidung 
der Conferenz verwieſen worden. 5 

Athen, 5. März. Alexander Soutzos iſt zu fünf⸗ 
jähriger Arbeits hausſtrafe verurtheilt worden. 

eheran, 31. Jänner. Der Schah wird den 

Sommer in Sultanich zubringen und dort eine Armee 
von 50.000 Mann concentriren. Der belgiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger kehrt nach Europa zurück. Der Vertrag 
wegen Füntenlieferung iſt annullirt und einem einhei⸗ 
miſchen Kaufmanne übertragen worden. a 

Turin, 9. März. Das „Diritto“, meldet die 
Beſatzung von Genua, ſei auf den Kriegs fuß geſetzt 
worden. Der ſardiniſche Geſandte zu Florenz, Hr. 
Bouoncompagni iſt auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
! vom 11. März 1859. 

Angekommen im Hotel de Dresde; Alexander Romer, Guts. 
Beige: a. Wien. 

m Hotel de Saxe: Herr Zdislaus Bobrowski, Gutsbeſitzer 
a. Galizien. 

Im Hotel de Ruſſte: Herr Gutsbeſitzer Vincenz Rogalinsfi a. 
Sgdiszoͤw. 

In Poller's Hotel: Valentin Jaworski, Bezirksvorſteher aus 
Oswiegcim. Wenzel Carl Ehrler, erzherzog. Rechts⸗Advotat aus 
Tü rkei Biala. Anton Kellermann a. Tr yncza. 
urkei. uſtontt Abgereiſt: Herr Gutsbeſitzer Graf Johann Tarnowski nach 
Nach einer tel. Depeſche aus Konſtantinopel Chorzelow. 


* 


ceji a ge xh ter beginnt 

Im Friedrich- Wilhemſtädtiſchen Theate Scemmachſ 
Ertedrich Devrient, der kale Sohn der Schröder⸗ 
Devrient, ein längeres Gaſtſpiel. 


meſſen zu eeltren, und die ſonſſigen Koſten der erſten Einrich⸗ 
tung zu beſtreiten. Die Be Friedrich Wilhelm hat als jede 7 N i 
500 Thaler beigeſteuert. 1 Anſprache an das Publicum hielt und ſich für ee zum Sin⸗ 
» Alexander Dumas, der, wie ſchon erwähnt, von Tra⸗ en erklärte, entſtand ein enblofer Scandal. Der Po izeiminiſtet 
pezunt in Konſtantinopel eingetroffen iſt * von dort nach dem for. Matteucei mußte perſönlich dazwiſchen treten und die 
ichiſ ch 16 1, Piräus ab, von wo er ſich na Syra begeben will, um daft lbſt b e befänftigen, daß er ihnen das Eintritte⸗ 
. i men Arbeiten können wir geld zurückzahlen lie 
— „Abende neben Gaul nur fol- tien und ien will loniſchen Inſeln, Griechenland Fr der ‚belicien.. David's neue Oper „Herculanum“ kam bie 
9 * „ an 0 E ipel bereiſen will. In +; itung befindet er N b Ä 
nen“, „Partie von Altauſſes ft von Remi van Haa⸗ fta Maler Herr Maren Begleitung beit ſchauſpiele, ſoll aber ergreifende Scenen ent 78. jen ven dem großen Talente Davide een, doch foll das Werk 
Anton Schiffer, Otto Heinri in Oberſteiermark von Aus der Theate welt.] In den Schaufenſtern Frank- Am letzten Samſtag ſollte Auerbach's v zahrſpruch zum immer noch mehr eine ſymphoniſche de fein, wie die „Wüſte“ 
i „ Unter den plapı Schloß Brunnenburg furter Kunſthandlungen ift gegenwärtig eine Lithographie aus⸗ uf d i ühne „und „Chriſtoph Columbus.“ Die äußere Ausſtattung it pracht⸗ 
bei Meran“. p aſtiſchen * ängt: „Characterſtudien nach Friedrich Haaſe. Auf dem 5 80 295 ‚plöplig vom Repertoire zurückgezogen, wie man hört,] voll; namentlich iſt das letzte Tableau eines der wundervollſten 
. we T t blickt man neunmal den Kopf Haafes in verſchiedenen weit die Inten ü ö 17178 
abenſchaden in München Beachtung ett — —j Serrüiden. Friſuren und Bemalungen, — 95 bei jedem aus⸗ b rn fießt Herculanum von der Höhe einer Terraffe, Beinahe. e ber 
; len b „„ Auch unter den Ziffer nennt eine Paraderolle des reiſenden Character. | Erfolges des Drama bei feiner erſten Aufführ ung, eine ſehr ſtrenge Vogelperſpective. — Der Text iſt von Men. „u; 117° 
eichnungen und Aquarellen egegne i gezeichnete 9 5 0 Zig.“ (mit 2 s 539. 
8 en wir manchem darſtellers. „Was aber“, frägt das „Frankf. Converſ. Bl. „ „ſoll] Beurtheilung deſſelben in der „Weimarer Zig. namentlicher 
anſprechenden Blatte. Emil Schlicht. e 


Amtsblatt. Nr. 1548. Concursausſchreibung. (195. 1—3) — für 2 vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhan⸗ Wiener-Börse-Bericht 
2 m Zwecke der proviſoriſchen B . N vom 11. März. 
Madam in Taßeht en 2 e Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ Oeffentliche Schuld. 
N Dienftesftelle eines Polizeireviſors mit dem Gehalte von nett, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſchenen oder die A. Des Staates. Geld W 
N. 16517. Ediet. (190. 2—3) 210 fl. öſterr Wühr 1 n 905 Ga ſſa⸗ erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ In Oeſt. = zu 5% für 100 fl.. 69.— — 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 1 0 zu beſorgen oder ſich auch außer den polizeilichen a dagen aan ee Ben, Jahre 1891, Ser. . Mi 5 f 100 f. W 
Einſchreitens des Alfons Grafen Sierakowski, Clotilde Agaden beim Mautamte zu verwenden haben wird, wird zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- N A be 200 f. 2 = 1 


mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. — 1 

„1839 für 100 fl. 123.— 14.— 

1854 für 100 fl. 108.50 109.— 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust . 14.50 15.— 
B. Der Kronländer. 

. Grundentlaſtung⸗ Obligationen 

re Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 55 RR 5 

on Ungarn .. zu 5% für 100 fl. 71.50 74.50 


Dziatowska und Helene Gräfin Husarzewska bücher⸗der Concurs ausgeſchrieben. 

lichen Beſitzers und Bezugs berechtigten des im Wadowicer Die Bewerber um dieſe Stelle haben bis Ende April 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 12 pag. 13 und [1859 ihre gehörig belegten Geſuche bei dem Mautamte 
17 vorkommenden Gutes Spytkowice ad Jordansw lin Lancut mittelſt ihrer vorgeſeßten Behörde zu über⸗ 
und Jordansw Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchriftſ reichen, und ſich auszuweiſen: 

der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſ⸗ 1. über das Alter, Geburtsort, den Stand und die 


mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
1 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarndw, am 15. Februar 1859. 


1 eee 12H Hılslıy LuNENge 
fion vom 31. Jänner 1856 3. 431/G. E. für obige Gü⸗ Religion, f 7 3 
ter bewilligten Entſchädigungscapitals pr. 36807 fl. 45 kr.] 2. über die zurückgelegten Studien und ihre Fähigkeiten, N. 922. Ediet. 171. 3) |von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
EM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den ge⸗ 3. über die Kenntniß der deutſchen und der polniſchen Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den dem Le⸗ von Gallen 0 n — N 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forde⸗ Sprache, ben und Wohnorte nach undekannten Chaim Rubin, ] von der Bulowina 1 57 fle 100 f Biene ar. N 
rungen und Anſprüche längſtens bis zum 30. April 1859 |4- Über das moraliſche Betragen, die Verwendung und Jentel Rubin, Moſes Schabse, Sara Scholem, Kell⸗ von Siebenbürgen * 5% für 1005 ER Peer Er 2 
bei dieſem k. k. Gerichte ſcheiftlich oder mündlich anzu: bisherige Dienſtleiſtung, mann Scholem auch Kellmann Israel genannt, Sa: |?" and. Kronland. zu 59% für 100 Mike PR am 
melden. „ dann ob, und in welchem Grade fie mit den anderen] muel Scholem Moſes Scholem, Maier Israel, Frei⸗ mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 576 für 
Die Anmeldung hat zu enthalten: Beamten des Mautamtes in Laneut verwandt oder bel Israel, late Israel und Moses Lsrasl oder für denn Wi te 8 5 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann verſchwägert find. Fall deren Ablebens deren Erben mittelſt gegenwärtigen e e n. 8 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines Lancut, am 4. März 1859. Edictes bekannt gemacht, es habe Fr. Angela Szebesta | der n 5 Handel und Gewerbe zu a ee 
„„ 186.70 186 90 


ein Geſuch im Wege der Execution um Verwaltung der 


alt ächtigten i e⸗ 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem g PR e Ga e eng z. bob . 


N. 729. Kundmachung. (181. 2—3) 


ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ . ub. dom. 18 pag. 437 n. 61 erſichtlichen ränotation M. pr 9 
macht beizubringen hat; Vom Magiſtrate der k. k. Kreisſtadt Rzeszöw wird bezüglich zu ent 5 A . = tr. CM. |der Aaif⸗ Ferd. Herpbahn — — 540.— 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Adal⸗ ſammt 60% Zinfen ſeit 15. März 1857 und Koſten pr. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM —1655.— 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der alfäliz | beetus= Pferdemarkt wegen den eingetretenen Oſtern, heuer g fl. 3 tl. EM. dann der weiteren Koſten im Laften: | der Ru eg 230.20 230.40 
gen Zinſen, in ſo welt dieſelben ein gleiches Pfanb-|im Ste Rzeezöw orſt om 2. Mai beginnen und am fſtande des Realitätenantheils CN. 20 in Tarnöw auf 100 . (107% bcdoehleng een 
recht mit dem Capitale genießen; 6. Mai endigen werde. ihren Namen in eine Intabulation, ferner um executive] der ſüd. norddeutſchen Herbind B. 200 f. GM. 133. — 1. 5 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) j 


Vom k. k. Magiſtrate. 
Rzeszöw, am 2. März 1859. 


mne 
N. 390. Lizitations⸗Ankündigung. (180. 25 

Vom Präſidium des Krakauer k. k. Landes⸗Gerichtes 
wird bekannt gemacht, daß wegen Hintangebung der Un⸗ 


Abſchätzung der dem David Kornmehl, Mindel Korn— 
mehl und dem Maier Strauch gehörigen Antheile dieſer 
Realität zur Befriedigung der obigen Reſtforderung von 
617 fl. 21. kr. CM. ſ. N. G. hiergerichts eingebracht. 

Da Leben und Aufenthaltsort der obigen Miteigen⸗ 
thümer der Realität Nr. 20 in Tarnow dem Gerichte 


2 die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des e e e e * 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 

machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 


Fo 94.— 95.— 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 63.— 65.— 


der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die ternehmung verſchiedener Baureparaturen und Adaptirun⸗ unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreisgericht zur Zuſtel⸗ BI. ame 434 36 
zu eigenen Händen gefchehene Zuſtellung, würden ab⸗ gen im hierortigen Straf- und Inquiſitions⸗Gebäude nach lung des für ſie beſtimmten Beſcheides über jenes Geſuch] des öſterr. Lloyd in Trieſt 5 500 fl. CGM. — 4 — 
geſendet werden. dem von der Krakauer k. k. Landes⸗Bau⸗Direction ver⸗][— den Advocaten Dr. Rosenberg mit Subſtituirung a 500 f. Dr ene 

VER ee —.— 360.— 


des Advocaten Dr. Jarocki als Curator beſtellt. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Intereſſenten er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh— 
len und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die 


faßten Bau⸗ und Koſtenüberſchlage bis zu einem vom 
hohen Juſtizminiſterium für dieſe Herſtellungen bewillig⸗ 
ten Koſtenbetrage pr. 11,645 fl. 10¼ kr. öſtr. Währ. 
eine Licitation in minus am 31. März und im Falle 
des Mißlingens am 2. und 5. April 1859 jedesmal um 
9 Uhr Vormittags wird abgehalten werden. 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 


der e 
u 55 fü 
Nationalbank J 10 jährig 4 57 15 100 1 A 91.— 92 — 
auf EM. I berlosbar zu 5% für 100 fl.. 85.— 86.— 
der Nationalbank. 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 99.75 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 576 für 100 fl. 81.— 81.50 
* * nu “ — 


1 * one 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗] Zu dieſer Feilbietung, welche im hierortigen Inquifi: Vertheidi ienli iftsmäßigen Rechts⸗ 
3 . zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen echts⸗ 2 10 

meldungsfeift Verſäumende verliert auch das Recht tionsgebäude in der Domherrngaſſe im 1. Stock, Thür mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ > fl. öͤſterr. Währung N pr. St. 96.— 96.25 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den] Nr. 6 abgehalten werden wird, werden Unternehmungs⸗ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben der - nennen zu 

erſcheinenden Betheiligten im Sinne H. 5 des kaiſ. Pa: luſtige verſehen mit einem Vadium pr. 1165 fl. öſterr. würden. ate n 40 fl. EW. „ Bi 102.— 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗[Währ. eingeladen. Die Licitationsbedingungen können Tarnöw am 1. Februar 1859. alm zu 10 „ > 6 41.75 u 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung vor und während der Licitation daſelbſt eingeſehen werden. ͥĩͥꝗ —[̃ſ̃ r! Palffy zu 40 „ = 34.— 3450 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ Vom k. k. Landesgerichts⸗Präſidium. a Clary aao n ee, 35.50 36.— 

gerichts⸗Präſidiu i . 36. 

laſtungs⸗Kapital üer wieſen worden, oder im Sinne des Krakau, am 28. Februar 1859. N. 120 /. M. Kundmachung. (192. 3) Binsiiagräs 5 2 a ene, 35.— 35.50 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Bei der am 1. März 1859 in Folge des Allerhöch⸗] Waldſtern Rn Dehne 2 2 


Ogtoszenie licytacyi. Keglevich zu 10 


Prez 1 j daje d 
ee een e ee ret 
siebiorstwo röznych reparatur i wykonania niektö 
rych przeistoczen w tutejszym budynku karnem 
i inkwizycyjnem podlug preliminariöw przez c. k. 


ſten Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 302. 


Verlofung der älteren Seanrephurd, -ift die Serie Nr. 
354 gezogen worden. Dieſe Serie enthält mährtſch-ſtän⸗ 


diſche Aerarial⸗Obligationen de Sessione 6. Mai 1777 
zu 3 ½ , und zwar: 
Nr. 12,744 mit der Hälfte der Capitalsſumme; 


Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 8. Februar 1859. 5 


——— — 
N. 18625. Ediet. (188. 2—3) 


mai 
Augoburg, für 100 fl. ab e — 

Franff a. N. für 100 f. fis. Wahr. 37. 730 0200 
Hamburg, für 100 MB... .. 8180 82 
London, für 10 Pfd. Sterl. 37. 108.20 108.30 
Paris, für 100 Franken 3 43.— 43.10 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den dem krajowa Dyrekeyg budownictwa w Krakowie usta- Nr. 13,598 bis incl. 14,219 mit den ganzen Capitals⸗ 

Leben und Wohnorte nach unbekannter Kalimie Lgocki — 4 do ‚sumy w kwocie 11645. 2lr. 100 beträgen; Nr. 14,220 mit einem Drittel 12 Capitals rn BO Bir ea W 

und Joſeph Alerander Lgocki und für den Fall ihres Kr. w wal. austr. przez wysokie o. k. Ministerstwof] ſumme; dann 14,221 bis incl. 14,439 mit den ganzen Kaiſ. Minis Dukaten .. . 5 fl. —17 Mt. 3 fl. — 18 Me 
Ablebens deren gleichfalls unbekannte Geben mittelſt ger] sprawiedliwosei pozwolong) , odbedzie sie w dniu] Capitalsbeträgen, im geſammten Capitalsbetrage von F 14 fl. 80 „ 14 fl. — 82, 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die 31. Marca, a W razie nieudania sig tejze, daia 2. 1.4 27,294 fl. 57 kr. und im Zinſenbetrage nach dem een N Or = 4 sh 0 " 


herabgeſetzten Fuße von 24,977 fl. 39 kr. 

Ferner iſt bei der hierauf erfolgter 303. (96. Ergän⸗ 
zungs⸗) Verloſung der älteren Staatsſchuld, die Serie 
Nr. 250 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält die beiden 5% Hofkammer⸗Obli⸗ 
gationen Nr. 81,560 mit einem Achtel und Nr. 83,996 
mit einem Sechſtel der Capitalsſumme; dann die Allerh. 
Schuldverſchreibungen von verſchiedenem Zinsfuße: 

Nr. 1 mit einem Fünfzehntel der Capitalsſumme und 
Nr. 46 bis incl. 50 mit den ganzen Capitalsbeträgen, 
im geſammten Capitalsbetrage von 1.064,06 0 fl. 34 kr. 


i 5. Kwietnia 1859, a mianowicie kazda razg o 
godzinie tej przedpoludniem publiczna licytacya 
in minus. 


felben die Frau Antonia Raczynska geb. Potocka, we⸗ 
gen Extabulirung der auf den Gütern Chorowice und 
Bryezyna dolna und zwar libr. dom. 90 pag. 220 
n. 39 on. von Chorowice, und dom. 84 pag. 157 
n. 10 oner. von Bryozyna dolna, zu Gunſten des Ka⸗ 
ſimir Lgocki haftenden Darlehens forderung von 700 # 
ſ. N. G. am 31. December 1858 3. 18625 hierge⸗ 
richts eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe j 
gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 
lung auf den 5. April 1859 Vormittags 10 Uhr be⸗ 


— — En Erna 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


. Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 2 
Bis Oſtraſu und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi- 
Noch 1975 a 
a zeszow 5 ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. ee 


ſtimmt wurde. c. k. Prezydyum Sadu krajowego. ö 
Da der Aufenthaltsort der 1 ift,| Krakow, dnia 28. Lutego 1859 und im Zinſenbetrage nach dem herabgeſetzten Fuße von un enten * 15 Minuten Früb. 
7 — . —ę— — m . 5 4 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren e und : 24,351 fl. 30%, kr. Dieſe Obligationen werden nach] Nach Krakau: 7 uhr Nordens 8 umso Minuten Abends 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes und 3. 1257. Ediet. (187. 2—3) den Beſtimmungen des Allerh. Patentes von 21. März Abgang von Oſtrau 4 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Myslowitz 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem 1818 gegen neue, und zwar die 50%, Hofkammer⸗Obli⸗ 
Aufenthaltsorte nach unbekannten Ladislaus Kasprzy-] gationen, auf Defterreihifhe Währung nach dem 
kiewicz mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, Verhältniſſe von 100, fl. EM. zu 105 fl. öſtr. Währ. 
daß ihm in der durch Stanislaus Jordan Stojowski lautende Obligationen, die übrigen aber, falls die Be⸗ 
wider ihn angeſtrengten Wechſelſache wegen Zahlung der ſitzer derſelben die Conſentirung in 5%, auf Defterr. 
Wechſelſumme von 840 fl. öſtr. Währ. ſ. N. G., Klage Währung lautende Staats Schuldverſchreibungen nicht 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber anſuchen ſollten, in Conventions-⸗Münze Verloſungs⸗ 
zu feiner Vertretung und auf feine Gefahr und Koften | Staatsſchuldverſchreibungen zu dem urſprünglichen Zins— 
der hieſige Advokat Hrn. Dr. Serda mit Subftituirung fuße umgewechſelt werden. 
des Herrn Advokaten Dr. Stojalowski als Curator bes Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 
ſtellt wird, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach Wien, am 3. März 1859. 


Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Dr. Biesiadecki als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entstehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Krakau, am 15. Februar 1859. 


hs Rratanı be 2 m 
a rakau: r Morg. 1 Uhr 15 M. 
Nach Pe. 15 45 Pute Bun 
a 7 0 . 
r 
a owitz: r 40 Mi 
Nach Trzebinia: . 23 A. Mig, 1 Un 33 M. Nachm 
gang von i 

Nach Siczakowa; 4 ubs Früh, Nr n 
e Ankunft in Krakau 
Von lo dr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
2: 92 witz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
of n. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Bon 1 27 und "ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Au Man 4 1 & 10 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 

5 ends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Von Krakau 1 uhr 20 N. ien Ne 2 u 

kau r nu 12 1 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nane iur 


Bei Beginn der diesjährigen Bau⸗Saiſon erlauben wir ung dem bauenden P. T. Public um hiermit 
unſere rühmlichſt bekannten ſeuerſcheren Dach⸗Stein zappen beftens zu empfehlen, und wir haben zur größeren Be⸗ 
auemlichkeit des P. T. Publicums dem Herrn Ferdinand Markus in Krakau das Lager übergeben. 


| ch K > 
N. 530. C oncur 8 (183. 2—3) S 1 a 1 li n 6 u nd 3 1 K m. Na 8 SEN denden eszow 
iſori = bei Sagan reslau G rlitz. Berlin. Ad s 10 ache, 10 Uhr 20 Minuten 
Zur prov ſoriſchen Beſetzung der bei der Stadtge e hleſte 1 0 rs la 4 * 90 ſchau. 9 . Vormittags, 3 uhr 10 Minuten Nachmittags. 


meinde Chrzandw in Erledigung gekommenen Polizei⸗ 
Unterinſpectorsſtelle, womit der Gehalt jährlicher 315 
fl. öſtr. Währ. verbunden iſt, wird der Concurs bis zum 
20. Marz l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtſtelle haben ihre gehörig 
documentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 


Indem Hefen bereits durch 2 Jahre mit dem Fabrikat der 28 es en verfchiedene Dach⸗ — — — 
m 2 i U 2 7 
Deckungen zur größten Zuft 1800 ausgeführt habe, ſo erlaube ich mich de Publicum zu recommandiren 8 K. k. 5 olniſches Th eater in Krakau. 


Krakau, im März 1 (196, 1— . | 
Ferdinand Markus, Spengtemeiter Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Samstag, den 12. März. 


der allenfälligen Studien, ihren bisherigen Dienfkleiftun: | — —— rtheil für N i 
gen und der vollkommenen Kenntniß der deutſchen und pol⸗⸗( Bere che Temperatur Sypeciſiche „ o ung und Stärke 3 8 een Zum Vo Fräul. Marcellina een 
niſchen Sprache innerhalb der Coneursfriſt durch ihre sie i en Bbekahlunn 2 Feuchtigkeit N haus * Aanbephüte ian Laufe d. Tage Das Leben der Zwillinge, 
vorgeſetz te Behörde, oder Falls fie noch nicht angeſtellt! Sn" Reaum. red Meaumnt der Luft g bio oder: 


Die Schickſalswege. 


Drama in 6 Acten von Victor Denecange und Briſſet. 
ei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


ſind, durch die k. k. Kreisbehörde ihres Wohnſitzes bei 
dem gefertigten k. k. Bezirks amte zi. überreichen. 
Chrzanöw, am 16. Februar 1859. 


In der Buchdruderel des „CZ As. 


37 64 uwe ſchwach helfer 
18 19 719 Süd⸗Weſt „ 5 
20 50 Sd „ heiter m. Wolken 


Buchdrucker 


Samſtag, 


Amtsblatt. 


— 7. 


N. 6445. Kundmachung. (155. 3) 


Vom Meu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird, zur 
Befriedigung der dem Johann — Philipp 
e Kr zyniecki und die Eheleute Friedrich 
4 Bl und Sulie Kowalskie zuerkannten Forderung 
8 f. EM. rückſichtlich der aus dieſer größeren 
c herrührenden Kapitalsſumme 1400 fl. CM.] 8. 
Lan CM jährlichen 5% Intereſſen im Betrage von 
bis zur 5 auch den weiteren vom 1. Jänner 1852 
Zinſe wirklichen Zahlung des Kapitals zu berechnenden 

inſen, dann den Gerichtskoſten 12 fl. 36 kr. CM. und 
8 12 fl. 27 kr. CM., 14 fl. 9 kr. CM. 
— 135 fl. 46 kr. CM. jedoch nach Abſchlag der auf 
echung der fälligen Zinſen am 4. Februar 1853 mit 


100 fl. CM. und am 21. October 1855 mit 200 fl. 


EM. gezahlten Theilbeträge endlich zur Pe 
der gegenwärtig im Betrage von 57 fl. 55 kr. CM.] 9. 
oder 60 fl. 81¾ kr. öſt. Währ. zugeſprochenen weite: 
ren Executionskoſten die zwangsweise öffentliche Feilbie⸗ 
tung der früher dem Herrn Peter Krzyniecki jetzt aber 
mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung den Eheleuten 
Karl und Julie Kowalskie gehörigen Gutsantheile Po- 10. 
reba görna oder wyznia Sandezer Kreiſes dom. 232 
pag. 76 n. 32 här. et dom. 232 pag. 79 n. 36 har. 
hiergerichts im dritten Termine am 1 April 1859 um 
10 Uhr Vormittags unter folgenden Bedingungen abge⸗ 
halten werden: 
1. Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen und 
mit Ausſchluß der für die aufgehobenenſ Urbarial: 
leiſtungen entfallenden Entſchädigung und der hievon 
zukommenden Renten. 
2. Zum Ausrufspreiſe 
Schätzungswerth pr. 
11. 
12. 


10879 fl. 52¼4 kr. öſt. Währ mit dem Beifügen 


beſtimmt, daß falls ein dieſen Schätzungswerth über⸗ 
ſteigender oder demſelben gleichkommender Meiſtbot 
nicht erziehlt werden ſollte, die in Execution gezo⸗ 
genen Güter auch unter dem Schätzungswerthe an 
den Meiſtbietenden werden hintangegeben werden. 
3. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, vor dem Beginne 
der Feilbtetung den 20. Theil des Schätzungswerthes 
im runden Betrage von 520 fl. CM. oder 546 fl. 
öſt. Währ. als Vadium baar oder in Pfandbriefen 


wird der gerichtlich erhobene 
10361 fl. 27½ kr. CM. oder 


Gutseigenthümer im Laſtenſtande obiger Gutsan— 
theile intabulirt werden. 

Nach erlaſſener Zahlungsordnung, iſt der Erſteher 
gehalten, binnen 30 Tagen vom Tage, an welchem 
die Zahlungsordnung in Rechtskraft erwächſt, ges 
rechnet, die reſtirenden zwei Drittheile des Kauf— 


ſchilings nach den Beſtimmungen derſelben Zah-] 3. 


lungsordnung zu berichtigen oder aber mit den auf 
dieſen Kaufſchilling gewieſenen Gläubigern ſich abzu— 
finden und ſich hierüber in derſelben Friſt vor Ge— 
richt auszuweiſen. 

Vom Tage des erlangten phiſiſchen Beſitzes, wird 
der Erſteher gehalten fein, ſämmtliche von den er⸗ 
kauften Gutsantheilen entfallenden Steuern, öffent⸗ 
liche Abgaben, Leiſtungen und Grundlaſten aus Ei⸗ 
genem zu ertragen. Auch wird er verbunden ſein, 
die Forderungen jener Gläubiger, welche vor dem 
bedungenen Termine die Zahlung anzunehmen ſich 
weigern ſollten, nach Maß und für Rechnung des 
angebotenen Kaufſchillings zu übernehmen und ſeiner 
Zeit zu berichtigen. 

Die entfallende Uebertragungs- und Intabulations⸗ 
gebühr ebenſo die Gebühr aus Anlaß einzuleitender 
Einverleibung der reſtirenden zwei Drittheile des 
Kaufſchillings ſ. N. G. wird der Erſteher aus Eige⸗ 
nem ohne jeden Regreßanſpruch berichtigen. 

Sollte der Erſteher den hier feſtgeſtellten Lieita⸗ 
tions Vedingungen in welch immer einer Beziehung 
nicht nachkommen, alsdann werden die ſeinerſeits 
erſtandenen Gutsantheile über Anſuchen auch nur 
eines der Hypothekarglaͤubiger oder der Schuldner 
ohne eine neuerliche Schätzung im Relieitationswege 
auch unter dem Schätzungswerthe und in einem 
Termine nach $. 433 G. O. auf Gefahr und Ko: 
ſten des vertragsbrüchigen Erſtehers veräußert wer— 
den, und derſelbe haftet für allen möglichen Scha— 
den nicht nur mit dem erlegten Vadium, ſondern 
mit ſeinem ganzen Vermögen. 

Der Tabularextract, der Schätzungsaet und das 


Grund⸗Inventar erliegen zur Jedermanns Einſicht 
in den Gerichtsgeten. z 


Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, einen Bevollmächtig— 
ten hier in NeusSandez zu beſtellen und denſelben 
gleich bei der Lieitation dem Gerichte zu Ende nam⸗ 
haft zu machen, damit ſämmtliche Beſcheide und 
Verordnungen für den Meiſtbietenden zu Händen 
dieſes Bevollmächtigten zugeſtellt werden. 


Hievon werden die ſämmtlichen Hypothekargläubiger 


Najwięcéj oflarujaey obowigzanym bedzie w 


. Zaraz 


- dekret wiasnosei wydanym, i tenze jako wla- 


nia za zniesione powinnosei poddancze w sta- 


. ‚Gleich nach erfolgtem Erlage des erſten Kaufſchillings 


ſtande derſelben Gutsantheile nicht aber von der Ur⸗ 


der gal. ſtändiſchen Kreditsanſtalt oder aber in Staats- und zwar die bekannten zu eigenen Handen, dagegen die 
obligationen ſammt zugehörigen nicht fälligen Cou- Nachlaßmaſſe des Sebaſtian Gorecki rückſichtlich deſſen 
pons und Talons, welche Werthpapiere nach dem dem Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten 
in der Krakauer Zeitung angezeigten letzten Curſe Erben, der dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
jedoch nie über deren Nominalwerth veranfchlagt| Kaſimir Sojecki und auf den Fall feines Ablebens deſſen 
werden ſollen bei der Licitations-Commiſſion zu er-dem Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten 
legen — wobei das durch den meiſtbietend gewor-] Erben, endlich diejenigen, welche nach dem 21. April 
denen erlegte Vadium zur Sicherſtellung feiner Vers 71857 etwa mit ihrer Forderungen in die Landtafel ges 
bindlichkeiten zurückbehalten, hingegen den übrigen] langt find, wie auch diejenigen, denen dieſe Verſtändi⸗ 
Licitanten gleich nach der beendigter Licitation zu- gung entweder gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt 
rückgeſtellt werden wird. werden konnte, zu Handen des denſelben zu dieſem, ſo 
Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zu- wie zu allen anderen nachfolgenden Acten mit dem Be: 
ſtellung des den Feilbietungs⸗Act zu Gerichte anneh⸗ ſcheide vom 31. Mai 1858 3. 1232 in der Perſon des 
menden Beſcheides den dritten Theil des angebote-] Herrn Advocaten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des 
nen Kaufſchillings an das gerichtliche Depoſitenamt] Hrn. Advocaten Dr. Zajkowski zur Wiſſenſchaft und 
zu erlegen. Hiebei wird das im Baaren erlegte] Wahrung ihrer Rechte aufgeſtellten Curators verſtändigt. 
Vadium eingerechnet, hingegen das in Werthpapie⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
ren hinterlegte dem Erſteher nach Erlag des baaren Neu⸗Sandez am 31. Jänner 1859. 
Kaufſchillingsdrittheils zurückgeſtellt werden. 2 
Unter Einem wird der Erſteher auch verpflichtet ? R 
fein, über die reſtirenden zwei Drittheile des ange: Obwieszezenie. 
botenen Kaufſchillings einen Schuldſchein in recht⸗ 0 obwodowy w Nowym-Saczu rozpi- 
licher Form auf dem klaſſenmäßigen Stempel auff suje eh Aber Aa 8 — babe e 
eigene Koſten auszuſtellen und ſolchen dem Gerichte ezesci döbr Poreba görna czyli wyaznia, niegdys 
beim Erlage des erſten Kaufſchillings⸗Drittheils vor⸗do Pana Piotr Krzynieckiego naleögcych, nateraz 
zulegen. 2 wylaezeniem wynagrodzenia za powinnosci pod- 
dancze ‘malzonköw Fryderyka Karola dwojga 
Drittheils und nach erfolgten Erlage obbefagten fimion 1 Julii Kowalskich wlasnych, w obwodzie 
Schuldſcheines über die reſtirenden Zweidrittheile des] Sandeckim polozonych, w ksiegach krajowych dom. 
Kaufſchillings werden die erſtandenen Gutsantheile] 232 pag. 76 m. 32 här. et dom. 232 pag. 79 n. 
dem Meiſtbietenden auch ohne ſein Anmelden jedoch 36 här, wpisanych , na zaspokojenie pretensyi 
auf feine Gefahr und Koften in den phyſiſchen Be⸗ 1500 2 r. m. k. Janowi Nargang przeciwko Fili- 
fig übergeben, das Eigenthumsdeeret unter Ausſchlußf powi Bösbier, Piotrowi Krzynieckiemu i malzon- 
der Urbarialentſchädigung ausgefolgt und derſelte[ kom Karolowi i Julii Kowalskim przyznandj, a 
als Eigenthümer der erſtandenen Gutsantheile jedoch mlanowiecie 2 powy2s2j pretensyi pochodzae£j 
1 der Urbarialentſchädigung intabulirt, Sumy 1400 zir. m. k. rag 2 odsetkami po 5 od 
er Einem aber unter gleichzeitiger Verfügung 1 r kwocie 75 zit. m. k. jakotez dalszemi od 
der im Abſatze 6 erwähnten Intabulation ſämmtliche] 1. Styeznia 1852 az do cansu istotnéj wyplaty 
ob denſelben Gutsantheifen haftenden Laſten, Info kapitalu rochowae sie majacemi odeetkamie 2 ko- 
ferne ſolche der Erſteher nach dem sten Abſatze zu[sakami Szdowemi 12 lr. 36 15 = er kosztami 
Übernehmen nicht verpflichtet wäre, aus dem Lafen:|egzeknoyi 12 er, 27 kr. — 14 zkr. kr 185 
2 r. 5 kr. m. k. lecz po ee Pu 
barialentſchä 0 Kaufſchil⸗ zapadiy odsetkéw na dniu 4. Lutego w kwo- 
un . und auf den cie 100 Ar. 1 1. Pazdzier. ‚1855 w kwo- 
er Erſteher iſt verpflichtet, vom Tage des erlangte 200 el m. ‚kon. zaptaconyeh ce ne Wein, 
Woliſchen Beſitzes die reſtirenden zwei Drittheile des al szele, na zaspokojenie obeenie ee ch 
Batsjäpei 96 jäheich me 5 pr. 100 in dau ker =: . me —— a 
falle — Raten durch jeweiligen Erlag des . sr 85 czyli 60 zir. 81% er kerminig 
verzinſen —— gerichtliche neee Hun e 5 100 godzinie rn 
gleichzeitig mit der eingeleiteten Ein — nia 2 3 
Pe | igenthpumeberteted werden auch die R tutejszym. c. k. vu Are 
SAU LINE fan renden a ee 4. Sprzedaz dates tie eyeanlteim 2 wylaczeniem 
er Verbin 1 Neun N : “ 
dem Erſeher nat wie auch ſammt allen fonftigen|  WYMAgrodzenia za zniesione e ene 


liegenden Verbinducheſen Licitationsbedingungen ob⸗ 


keiten zu Gunſten der gemein⸗ 
TON VO Hppothekargläubiger und der 


N. 6445. 


rent od tegoz wynagrodzenia przynalezuych. 
2. Za ceng wol e ustanawia sig wartose 


. Z dniem osiggnienia . fizyeznego 


. Nalezytose od przeniesienia Wlasnosei i od 


yalne przypadajgcego, tudzies 2 wylaozeniem 


Deilage zu Ur. 38 der „Krakauer Zeitung.“ 


sadownuie zdzinlanym szacunkiem oznaczona 
w ilosci 10,361 2 Ir. 27%, kr. m. konw., albo 
10,879 zir. 52/0 kr. wal. austr. 2 dolacze- 
niem, ze gdyby wieksza lub téjze ilosci röwna | 11. 
suma. ofiarowana niebyla, powyzsze dobra 

i nizéj wartosci Szacunkowej sprzedane beda. 
Kazdy cheé kupna majgey ma zto2y6 przed 12. 
rozpoezeciem licytacyi dwudaiesta czesé sza- 
cunku w okragl&j sumie 520 zir. m. k. albo 
546 zir. wal. austr., jako zaklad w gotöwce, 
albo téz welistach zastawnych galic. stan. To- 
warzystwa kredytowego Jub w. obligacyach 
rzadowych 2 przynalezgcemi niezapadlemi 
kuponami i talonami wediug ostatniego w Ga- 
zecie Krakowskiéj (Krakauer Zeitung) oglo- 
szonego kursu, nigdy jednak nad wartos6 
imienng obliezy6 sig majacych, do rak ko- 
misyi licytacyjnéj. Zaklad przez najwiece) 
ofiarujgcego zlozony, bedzie ku zapewnieniu 
przyjetych zobowigzan zatrzymany, innym 
zus zaraz po ukonczonéj lieytacyi zostanie 
zwröcony. 


przeciagu dni 30. po «doreezeniu Uchwaly, 
ktöra ozyn lieytacyi do Sadu przyjety zosta- 
nie, trzecig oH oflarowanéj ceny kupna do 
Depozytu sadowego zlozyé, a w te pierwsza 
trzecig czes6 ceny kupna wliczonym bedzie | 
gotòôwkq zlozony zaklad; zaklad zas w obli- 
gacyach zlozony zostanie kupicielowi zwrö- 
cony po zlozeniu w gotöwce wzmiankowanej 
dopiéro trzeciéj czesci ceny kupna, 

Zarazem kupiciel na resztujace dwie trzecie 
ezesci ofiarowanéj ceny kupna wystawi wla- 
snym kosztem skrypt w formie prawnéj na 
stösownym steplu i takowy pray zlozeniu 
pierwsz6j trzeciéj ceny kupna sadowi przed- 
tozy. 


N. 


auf 
h mal 
o zlozeniu pierwszéj trzeciéj czesei 
kupna i po zlozeniu skryptu na resztujace 
dwie trzecie ezesci téjze ceny, nabyte dobra 
najwięcéj ofiarujacemu. nawet bez zgloszenia 
sie jego, jednakze na jego koszt i niebezpie- 
Czehstwo odda sig w posiadanie fizyczne, 


a) 


seiciel z wylaezeniem prawa do wynagrodze-| b) 
nie czynnem nabytych ezescı wsi Poreby gör- 
ne) czyli wyzniéj zostanie zaintabulowanym, 
przyezem za jednoczesnie zarzadzeniem inta- 
bulacyi ustgpem 6ym orzeczonéj, wezelkie 
eiezary-tabularne na nabytych czgsciach döbr 
w mowie bedacych hypotekowane, o ile ta- 
kowe nabywca wedlug punktu 8. prazige nie 
jest obowigzanym, z tychze ezesci bynajmnie) 
zus z wynagrodzenia za zniesione powinnosci 
urbaryalne bedg extabulowane i na ceng kupna 
rzeniesione. 
abywca obowigzanym bedzie od dnia obje- 
tego fizyeznego posiadania od resztujgeych 
dwöch trzeeich czesci ceny kupna oplacac 
roeznie prowizye po 5 od sta, a to w ratach 
pölroeznych 2 dolu do depozytu . 
a przy zarzadzeniu intabulacyi dekretu win- 
snosei zarazem i owe resztujace dwie trzecie 
ezesci ceny kupna 2 obowigzkiem oplacania 
prowizyi, tudziez 2 wszelkiemi innemi We- 
diug obecnych warunköw lieytacyjnych na- 
byweg dotyczgeemi obowigzkami, na rzecz 
wspölndj masy wierzycieli i wlaseicieli döbr, 
w stanie dluznym tychze samych ezesci döbr 
Poreba görna czyli wyrnia zostana zabez- 
jeczone. F 
przeciggu dni 30. liezae od dnia w ktö- 
rym tabela platnicza stanl® die prawomocng, 
ma nabywca resztujgee dwie trzecie czesci 
ceny WUpDR wedlug postanowien téjze tabeli 
) 


c) 


d 


— 


platniezej uisci6, albo te 2 wierzycielami do 
rzeczonéj ceny kupna pre caranemi ulozyé 


sie i uskutecznienie tego Prze sadem w ter- 
kazac. 


ywca wezelkie przy- 


mial obowiazek 
ktörzy przed umöwionym ‘Tminem wyplaty 
przyjgeby niechcieli, . miare i na rachunek 
ceny kupna przyja6 
sie nalezytym zaspokoi6. 


intabulacyi niemniéj 1 od zarzadzié 
sie majacéj intabulach! dwöch trzeeich czesci 
ceny kupna 2 p. n., ma mab) wen z wlaenych 
ne bez wszelkiegO "egresu zaspokoie. 
Gdyby nabywca ktöremu olwiekbadz 2 po- 
stanowionych tutaj warur so w jakimkolwiek 
badz wzgledzie zadosy& Nieuezynil, wtedy 
dobra przez niego nabyt® na zadanie ktöre- 
okolwiek z wierzyeieli ab téz dluzniköw, 
ez nowego oszacowanin W drodze relicyta- 
oyi nawet niaéj ceny szacunkowej i w jednym 
terminie wedlug 9. 433 U. Sadowych, na koszt 
i niebezpieczenst wo wiarolomnego nabywey 


12. März 1859. 


sprzedane beda, a tenze za wynikle ztad 
szkody nietylko zlozonym zakladem, lecz 
calym swym majatkiem od wiada, 

Extrakt tabularny, czyn sadowego oszacowa- 
nia i inwentarze gruntowe mogg by6 w tu- 
tejszej registraturze przejrzane. . 
Najwiecéj ofiarujgey obowigzany bedzie usta- 
nowieé w Sgezu Inomocnika i tegoz zaraz 
przy licytacyi sadowi przedstawie w tym celu, 
azeby wszelkie rozporzadzenia i uchwaly sa- 
dowe dla nabywcy przeznaczone, do rak te- 
gos pelnomocnika dorgezone byly. k 
OÖ tem zawiadamia sie wszystkich wierzycieli 


hypotekowanych, pobytu wiadomego do rak wia- 
snych, zas masse spadkowa Sebastyana Göreckie- 
go, tudziez domniemanych 115 spadkobiercöw, 
dalej iycia i pobytu niewiado g 
Sojeckiego, a w razie tegoz smierei, jego domnie- 
manych spadkobiercöw, nareszci® tych wszystkich, 
ktörz 
ese o tabuli krajowéj wniesl', jako t&2 i tych 
ktörym niniejsza uchwala albo 
niedos6 wezesnie doreezong zostala, do rak usta- 
nowionego pod dniem 31. Maja 1858 kuratora P. 
Adwokata Dr. Zielinskiego 2 substytueys P. Adwo- 
kata Dr. Zajkowskiego. 


omego Kazimierza 


o 21. Kwietnia 1857 ze swemi preten- 


wcale nie, albo 


Z rady e. k. Sadu obwodowego. 


Nowy-Sacz, dnia 31. Stycznia 1859. 


171717 - 9, Besen A 


17810. (173. 3) 


Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird die zwangs⸗ 
weiſe Veräußerung aus öffentlichen Rückſichten der un⸗ 
ausgebauten, dem Hrn. Anton und der Frau Johanna 
Gutkowskie gehörigen, am kleinen Ring gelegenen Rea⸗ 
lität Nr. 431 neu (früher Nr. 61 Gde. I.) in Krakau 


den 8. April, 6. Mai und 3. Juni 1859 jedes⸗ 
um 10 Uhr Vormittags ausgeſchrieben, und unter 


folgenden Bedingungen abgehalten werden: 


Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth im Betrage von 15,721 fl. 82 
kr. öſtr. Währ. beſtimmt, unter welchem dieſe Rea⸗ 
lität bei den erſten zwei Terminen nicht, dagegen 
bei dem dritten und letzten Termine, auch unter dem 
obigen Schätzungswerthe verkauft werden wird. 
Jeder Kau 
den Betrag von 1573 fl. öſtr. W. als Vadium, 
entweder im Baaren oder in inländiſchen öffentlichen 
Obligationen nach deren Curs-Werthe welcher jedoch 
den Nominalwerth nicht überſteigen darf, zu Han⸗ 
den der Licitations-Commiſſion zu erlegen. Das 
Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, dagegen 
den übrigen Licitanten gleich nach Schluß der Feil⸗ 
bietung zurückgeſtellt. 

Der Erſteher iſt verbunden binnen 30 Tagen, nach⸗ 
dem er zu Gericht; Annahme des Licitationsactes 
verſtändigt ſein wird, den dritten Theil des Kauf⸗ 
preiſes nach Einrechnung des im baaren Gelde er⸗ 
legten Vadiums, oder falls daſſelbe in Obligationen 
erlegt würde, nach Einrechnung des hiefür von dem 
Erſteher zu erlegenden bagren Betrages zu Gericht 
zu erlegen, wornach ihm die Realität auch ohne ſein 
Anſuchen in phyſiſchen Beſitz und Benützung über⸗ 
geben werden wird; dagegen wird derſelbe verbun⸗ 
den ſein, vom Tage der Beſitzübergabe von den 
reſtlichen zwei Drittheile des Kaufſchillings 5% Zin⸗ 
ſen halbjährig vorhinein an das Landesgericht für 
die Hypothekargläubiger und die früheren Eigenthü⸗ 
mer zu erlegen, dann alle auf der Realität haftende 
Steuern, öffentliche Abgaben und ſonſtige Laſten 
ohne Abzug vom Kaufpreiſe pünktlich zu entrichten; 
jedoch gehen die bis zum Tage der Uebergabe ent⸗ 
fallenen Rückſtände den Käufer nicht an. 

Der Erſteher iſt verbunden die Forderungen derje⸗ 
nigen Gläubiger, welche vor Ablauf der allenfalls 
geſetzlichen oder bedungenen Aufkündigung die Zah⸗ 
lung nicht annehmen wollten inſoweit der Meiſtboth 
reicht, auf Rechnung deſſelben zu übernehmen — 
hingegen die übrigen Hypothekargläubiger binnen 
30 Tagen nach zugeſtellter und rechtskräftig gewor⸗ 
dener Zahlungsordnung nach Maßgabe derſelben aus 
den reſtlichen / Theilen des Kaufpreiſes zu befrie⸗ 
digen, allenfalls die angewieſenen Forderungen an⸗ 
her zu hinterlegen oder endlich mit den angewieſenen 
Gläubigern dieſerwegen anders ſich einzuverſtehen, 
und darüber hiergerichts ſich auszuweiſen. 

Sobald der Meiſtbieter den dritten Theil des Kauf⸗ 
preiſes an das h. g. Verwahrungsamt erlegt haben 
wird, wird demſelben über u e und auf 
deſſen Koſten, jedoch nach früher bewirkter Nach⸗ 
weiſung der vom Käufer berichtigter Uebertragungs⸗ 
gebühr, das Eigenthumsdecret ausgefolgt, und der⸗ 
ſelbe über ſein Einſchreiten als Eigenthümer der er⸗ 
kauften Realität einverleibt. Zugleich wird aber die 
Verbindlichkeit des Käufers zur Zahlung der reſtli⸗ 
chen des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen, dann 
die im Abſatze o. ausgedrückte Verbindlichkeit zur 
Steuern und öffentlichen Abgaben, dann die weiter 
bedungene Strenge der Relicitation der Reglität auf 
Gefahr und Koſten des wortbrüchigen Käufers im 
Laſtenſtande der Realität einverleibt, alle Laſten der 
Realität mit Ausnahme der in der Rubrik der Ei⸗ 
genthumsbeſchränkungen vorkommenden Grundlaſten, 
die ohne Abrechnung vom Kaufpreiſe vom Ke 

zu übernehmen ſind, von der Realität gelöſcht und 


fluſtige iſt verbunden vor der Feilbietung 


ga 


9 


80 


h 


— 


auf die reſtlichen / des Kaufpreiſes ſammt Zinſen 
übertragen werden. 

Der Käufer iſt verbunden binnen einem Jahre von 
der phyſiſchen Uebergabe an gerechnet, die erkaufte 
Rralität in bewohnbaren Stand herzuſtellen. 
Wenn der Meiſtbieter einer oder der anderen Be: 
dingung nicht Genüge leiſten würde, wird über An⸗ 
langen eines Gläubigers oder des früheren Eigen: 
thümers die Relicitation der erſtandenen Realität 
ohne Einleitung einer neuen Schätzung auf Gefahr 
und Koſten des wortbrüchigen Meiſtbieters bloß bei 
einer Tagſatzung vorgenommen, die Realität auch 
unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden, 
und der wortbrüchige Erſteher wird verbunden ſein, 
allen durch die Relicitation wegen allenfalls erzielten 
geringeren Meiſtbotes oder ſonſt entſtandenen Scha- 
den und Koſten nicht blos aus dem erlegten Va⸗ 
dium, ſondern aus ſeinem ganzen Vermögen zu 
er ſetzen. f 

Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den Hypothekar⸗ 
auszug, den Plan und Schätzungsact in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen oder abſchriftlich 
zu beheben. 

Hievon werden Hr. Anton Gutkowski, Fr. Jo⸗ 
hanna 2 Pykowskich Gutkowska, Frau Thekla 
2 Krzyzanowskich Friedlein im eigenen und ihrer 
minderjährigen Kinder Ludwig, Ceslaus und Angela 
Friedlein Namen, Hr. Theofil Zawisza, Süßla 
Vogel zu Handen ihres Vormundes, Fr. Theodora 
Czerminska, Fr. Maria Eukawska, Hr. Johann 
Cantius Gutkowski und Hr. Wilhelm IIming, 
der Magiſtrat der Hauptſtadt Krakau, endlich alle 
Gläubiger, die nach dem 27. September 1858 an 
die Gewähr kommen follten, oder denen die gegen: 


wärtige Feilbietungserinnerung aus was immer für 


Nr. 


einem Grunde nicht reichtzeitig zugeſtellt werden 
könnte, durch den in der Perſon des Hrn. Advokaten 
Dr. Blitzfeld mit Subſtitution des Hrn. Advoka⸗ 
ten Dr. Mraczek beſtellten Curator verſtändigt. 


Krakau, am 21. Februar 1859. 


Ces. kröl. Sad krajowy w Krakowie wystawia 


ze wzgledöw publieznych, na sprzedaz realnose 
pod L. now. 431 (przedtem pod L. 61 Gm. I.) 
przy malym rynku w Krakowie polozong, do An- 
toniego i Joanny Gutkowskich, maläonköw nale- 


290 przez publiezng licytacya w dniach 8go 
wietnia, 6. 
dzinie 10téj z rana, w gmachu sadowym, odby- 


wa6 


a) 


90 


0) 


gacyach 8 zlozone bylo — gotöwka 


Eniedotycza nabywee. 


e) 


i A wlasciciela do sadu krajowego 
skin 


Maja i 3. Czerwca 1859 o go- 


sie majaca a to pod nastepnemi warunkami: 
Za ceng wywolania oznacza sig wartos& sza- 
cunkowa w kwocie 15,721 zlr 82 kr. mon. 
austr., ponizej ktôréj ceny realnos w wyä 
wymienionych pierwszych dwöch terminach 
sprzedang niebedzie, jedynie tylko wtrzecim 
i ostatnim terminie ponizéj ceny szacunkowej 
sprzedang zostanie, 8 

Kazdy kupujacy winien bedzie zlozy& przed 
lieytacyg 1573 zir. mon. austr, jako wadyum 
w gotöwece, lub w obligacyach tutejszo-krajo- 
wych podlug ich obeenego kursu, ktöry jednak 
wartosci nominalnéj przenosié niema, na rece 
komisyi licytacyjnéj. 

Nabywca winien w przeciagu dni 30 po za- 
wiadomieniu o sadow&m zatwierdzeniu aktu 
licytacyjnego, zlozy& do rak Sadu trzecig 
ezesö ceny kupna, w ktöra wadyum w go- 
töwce zlozone, albo gdyby wadyum w obli- 


za nie od nabywcy zlozyé sie majaca, wli- 
czone zostang, poczem mu taz realnosé, cho- 
ciaäby tego niezadu, w fizyczne posiadanie 
i uzytkowanie oddang zostanie; nabywea jed- 
nak obowigzanym bedzie od dnia objecia 
w fizyczne posiadanie téj realnosei, odsetki 
od dwöch trzeeich ezesci ceny kupna pöl- 
rocznie z göry dla wierzycieli hipotecznych 


a6, jakotez wszystkie ciezary téjze real- 
nosci, a mianowicie podatki rzadowe, oplaty 
publiezne i inne powinnosci bez uszezerbku 
ceny kupna uiszezaé, jednak zaleglosci po 
dzien objęcia téj realnosci w uzytkowanie, 


Nabywca obowigzanym bedzie, nalezytosé 
tych wierzycieli, ktörzyby przed wypowiedze- 
niem prawnem lub zgodzonem, wyplaty przy- 
Jae niechcieli, o ile to ceny kupna nieprze- 
nosi na rachunek takowego przyjaé — reszte 
zus wierzycieli hipotecznych — w przeciagu 
dni 30. po doręczonéj prawomoend) klasyfi- 
kacyi ann oznaczonego 2 resztu- 
jacych dwöch trzecich czesci ceny kupna za- 
spokoi6 i wediug okolicznosei lub przekazane 
nalezytosci do sgdu zloäyc, lub téz 2 wierzy- 
cielami przekazanemi wzgledem wyplaty sie 
ulozyé i 2 tego sie przed sadem wykazae. 

Skoro nabywea trzecig czesé ceny kupna, do 
sadu zlozy, wyda mu sie na jego Zzadanie 
i koszta, atoli PO wykazaniu sie, iz oplate 
rzadowa uiscil; ekret dziedzietwa i jako 
wlasciciel t&jze realnosei zaintabulowanym zo- 
stanie. Röwnoczesnie jednak obowigzki ku- 
piciela tak co do zaplacenia dwöch trzecich 
czesci ceny kupna wraz 2 Odsetkami, jakotéz 
w ustepie ©. wymienione, wzgledem uiszeze- 


In der Buchdruckerei des „OZAS,« 


der im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 


nia pödatköw i innych publicznych danin, 
tudziez rygor relicytacyi tejze realnosci na 
koszta i z niebezpieczehstwem wiarolomnego 
nabywey w sStanie biernym tejze realnosei za- 
intabulowane, wszystkie zas ciezary tej real- 
nosci opröcz ciezaröw wieczystych czyli grun- 
towych w rubryce ograniczen wlasnosci za- 
pisanych, ktöre bez potracenia 2 ceny kupna 
nabywca na siebie przyja6 winien, z realno- 
sci wymazane i na resztujace dwie trzecie 
ezesci ceny kupna wraz z odsetkami przenie- 
sione zostang, 
Nabywca obowigzanym bedzie w przeciggu 
roku po objęeiu realnosci w fizyezne posia- 
danie kupiong realnosé tak wyrestaurowag, 
aby do zamieszkania zdolna byla. 
Gdyby nabywca jakiegokolwiek warunku nie- 
dopelnil, natenezas na jego niebezpieczenstwo 
i koszt na zadanie jakiegobadz wierzyciela, 
jub bylego wlasciciela rozpisang zostanie nowa 
lieytacya tej realnosci, na ktördj ta realnose 
w jednym terminie, nawet ponizéj ceny sza- 
cunkowéj sprzedang zostanie nabywca zas 
tak zlozonem wadyum, jakotéz i calym swym 
majatkiem za wszelkie szkody i koszta odpo- 
wiadas bedzie. 
Chee kupna majacym wolno jest w tutejszo- 
krajowéj registraturze, wycigg hipoteczny, akt 
oszacowania i plan realnosei przejrze6 lu 
sobie odpisae. 

7) Niniejszem uwiadomia sie P. Antoniego Gut- 
kowskiego, P. Joannę 2 Pykowskich Gutkow- 
skg, Tekle 2 Krzyzanowskich Friedlein w imie- 
niu wlasnem i jej maloletnich dzieci Ludwika, 


von 30 fl. 24 kr. CM. zuerkannten Executionskoſten 
die executive Feilbietung des dem Heinrich Beck libr. 
Tom. 11 pag. 238 n. 23 här. gehörigen dritten Theiles 
der in Tarnöw sub CN. 88 Vorſtadt Zawale gelege⸗ 
nen Realität mit Beſtimmung zweier Termine auf den 
28. April und 26. Mai 1859, jedesmal um 10 uhr 
Vormittags bei welchen der feilzubietende Realitätsantheil 
nicht unter dem mit 6227 fl. 26 / kr. CM. feſtgeſetz⸗ 
ten Ausrufspreiſe veräußert werden wird, mit dem hie⸗ 
mit ausgeſchrieben, daß die näheren Licitationsbedingun⸗ 
gen in der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden oder in 
Abſchrift erhoben werden können. 
Von der Ausſchreibung dieſer Feilbietung werden alle 
Hppothekargläubiger, namentlich die liegende Maſſe der 
arbara und des Michael Kraczynskie, dann alle jene 
Gläubiger, welche nach dem 9. November 1857 in das 
Grundbuch gelangt ſind, oder denen der gegenwärtige 
Licitationsbeſcheid entweder gar nicht, oder nicht zeitlich 
genug zugeſtellt werden könnte, zu Händen des denſelben 
in der Perſon des Hen. Dr. Rosenberg mit Subſti⸗ 
tuirung des Hrn. Dr. Hoborski beſtellten Curators 
verſtändigt. 
Tarnôw am 21. December 1858. 


— 


f 


8) 


N. 13978. Ogdoszenie licytacyi. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski rozpisuje ni- 
niejszym na zaspokojenie wierzytelnosci Ascherowi 
Eibeschütz przeciwko P. Henrykowi Beck w kwo- 
die 150 J, hol. przyznanéj wraz 2 5% od 8go 
Grudnia 1853 liczacymi sie odsetkami, tudziez 
kosztami egzekucyjnemi dawniéj w kwocie 4 zir. 
= k., a teraz w kwocie 15 zir. 24 kr. m. k. przy- 
Nee 7, sadzonemi, przymusowa lieytacya trzeciéj czesci 
Ceslawa ı Anieli Friedlein, — P. Teofila Za- RR 19 Tom. 11 5 5 1 238 25 24 Bon en 

wisze, Süssle Vogel do rak opiekuna, P. Teo- Henryka Beck wlasnej w Tarnowie pod N. Cons. 
dore Czerminska i P. Marye 'Eukawska, P. 88 na przedmiesciu Zawale polozonéj 2 wyzna- 
Jana Kantego re „F. Wilhelma ezeniem dwöch terminow na 28. Kwietnia i 26. 
Ilminga i Magistrat miasta Krakowa, röwnie Maja 1859 kazda raze o godzinie 106j zrana, 
wszystkim innym wierzycielom, ktörzy po] y ktörych to terminach sprzedaé sig majaca czes6 
dniu 27. Wrzesnia prawo hipoteczne nabyli,| zealnosei nizej ceny wywolania w kwocie 6227 
lub ktörym Dowyzsze uwiadomienie 2 jakiej-| ir. 26%, kr. m. k. ustanowionéj, sprzedang nie 
badz przyczy ny na czas doręczone niezosta- bedzie, z tém nadmienieniem, ze blizsze warunki 
loby, ustanawia sig kuratora Adwokata kra- licytacyjne w tutejszo-sadowéj registraturze przej- 
Jowego P. Dra. Blitzfeld i jako jego zastepce rzes lub w odpisie wyja6 moäna. 
P. Adwokata Dra. Mraczka. 9 O rozpisanıu niniejszej licytacyi zawiadomieni 
Kraköw, dnia 21. Lutego 1859. zostaja wszyscy wierzyciele hypoteczni, a miano- 
= [wicie lezaca massa po Barbarze i Michale Kra- 
3. 18158. Ediet. (166. 3) 


czyhskich, tudziez wszyscy_ci wierzyciele, ktö- 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 2 by po 9. Listopadzie 1857 do ksiag hypotecz- 
Einſchreitens der HH. Adolf, Ludwig und Klemens Re- 


nych weszli, albo ktörymby terazniejszu rezolu- 
mer, der Frau Salomea Fiszer und Frau Eleonoere T* lieytacyjna albo calkiem nie, albo 12 nie na 
Kempner bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten 


szasie doręczong zostala, do rak ustanowionego 
im kuratora P. Adwokata Dra Rosenberga, ktö- 
remu P. Adwokat Dr. Hoborski za substytuta jes 


1858. 


53 p. 93 n. här. vorkommenden Güter Eentownia gör- 

een — unless BR 

nifterial-Commiffion vom 27. März 18563. 834, für obige 

Güter bewilligten Urbarial: Entfhädigungs - Capitals pr. 

10314 fl. CM., diejenigen, denen ein Hyppothekarrecht 

auf den genannten Güter zuſteht, hiemit aufgefordert, 

ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 10. 

April 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 

mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge- 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 


rudnia 


N. 24/8. Kundmachung. (158. 8) 


Am 13. September 1858 iſt der Frau Julie Am- 
bros de Rechtenberg aus Krakau, auf der Reiſe von 
Grobla zwiſchen Wieliczka und Niepolomice eine 
Schachtel ſammt completen Frauenanzug durch bis nun 
unbekannten Thäter entwendet worden, und zwar: 

in C.⸗M. fl. kr. 
1. Ein ſchwarz ſeidenes, in ſchwarz Atlasſtreifen 
quarrirtes Kleid im Werthe 
2. Ein Ueberwurf von Damentuch Trappfarbe, 
von der Frontſeite mit ‚Sr Sammet 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderun ai asche das * 
ſowohl bellglch des Kapitals, . he afl 3. Ein blau feidener Hut mit grauem Krepp. 6 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 4. Ein Kopfputz von echten ſchwarzen Spiben in 
mit dem Kapitale genießen; Art eines Tüchels mit Schleifen . 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und] 5. Ein Kopfpus von bunten Band mit ſchwarzen 


Be ee 


>= 
— 


d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Sammetſtreifen 75 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ | 6 Be blaßgelbe . ehe TIER real 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 7. Einige Ellen ſchwarze Spitzen e 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens] 8. Battiſt Schnupftuch mit gothiſchen Buchſta⸗ 


ben * A. EF ABEBaNT0N e 
9. Mehrere geringfügigere Kleidungsbeſtandtheile 
im 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 

und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 

genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger St einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſerlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs-Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 1. Februar 1859. 


nen Gegenſtände irgend eine Auskunft zu geben vermag, 

aufgefordert, die dießfällige Anzeige entweder unmittelbar 

anher oder an feine Zuſtändigkeits behörde zu erſtatten. 
Vom k. k. Bezirksamte als Unterſuchungsgerichte. 
Wieliczka, am 18. Februar 1859. 


L. 224. Obwieszezenie. 


W dniu 13, Wraesnia 1858 skradzione zostaly 
Pani Julii Ambros de Rechtenberg w przejezdzie 
2 Krakowa do Grobli pomiedzy Wieliczka a Nie- 
polomicami nastepujgce eflekta wraz z pudelkiem: 

: w mon. konw. zlr. kr. 
1. Suknia ezarna jedwabna w krate atla- 


— 
„.es 


N. 13987. Licitations⸗Ankündigung. (170. 3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Herein⸗(5 
bringung der dem Aſcher Eibeschütz gegen Heinrich 
Beck zuerkannten Forderung im Betrage von 150 456. 
holl. ſammt 5% Zinſen vom 8. December 1853, ferner! 7. 


kami czarnem! aksamitnenimim 
Rekawiezki skörzane blado z lte 
Parg lokei ezamych koronek . . 40 


den früher im Betrage von 4 fl. CM. und gegenwärtig 8. Chusteczka batystowa do nosa opa trzona 


ligionslehre, das gründliche Studium und der 
gung zum Unterrichte derſelben, endlich die Mädchenleh⸗ 
rerinnen auch die Befähigung zum Unterrichte im weib⸗ 
lichen Handarbeiten. 


3. 1107. eiv. 


hiermit bekannt 
ſeph 
fahrens zur Todeserklärung feines aus Gorlice Jasloer 
Kreiſes in Weſtgalizien im Jahre 1817 
— [reits ſeit vollen 30 Jahren verſchollenen 
Kantius Zylinski gewilliget, und der hieſige Bürger Hr. 
Paul Zachariasz zum Curator dieſes 
nannt worden. 


binnen einem Jahre von der 
Edictes an gerechnet, entweder vor dieſem Gerichte zu 
erſcheinen, oder daſſelbe oder den 
ſeinem Leben und Aufenthaltsorte 
widrigens nach dieſer Friſt über neuerliches An 
ſeiner Todeserklärung würde geſchritten werden. — 
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75 ů—ßð—RÄʃ——— — —f—ñ— — 
N. 674,174. Coneurs. (479. 8) 


Mit dem Erlaſſe des hohen k. k. Miniſteriums für 
Kultus und Unterricht dato 7. October 1858 3. 14252 
wurde die zu Sätor-Allya-Ujchely im Zempliner Ko⸗ 
mitate beſtehende vierklaſſige iſraelitiſche Hauptſchule zur 
Muſterhauptſchule erhoben, in Folge deſſen der Unterricht 
an dieſer neu zugeſtattenden Anſtalt mit 1. October 1859 
dem kommenden Schuljahre beginnen ſoll. 

Für dieſe Anſtalt werden folgende Lehrerſtellen zu be- 
ſetzen ſein: 

Zwei Claſſenlehrer mit dem Gehalte von je 630 fl. ö. W. 

Zwei Claſſenlehrer mit dem Gehalte von je 525 fl. ö. W. 

Ein Religionslehrer mit dem Gehalte von 525 fl. ö. W. 

Ein Lehrer der hebräifchen Sprache mit dem Gehalte 
von 525 fl. ö. W. 

Ein Unterlehrer mit dem Gehalte von 315 fl. ö. W. 

Dem tüchtigſten unter den Hauptlehrern, zu denen 
der Religionslehrer, dann die vier Claſſenlehrer, von 
welchen einer des nen kundig ſein muß, gehören, 
wird die unmittelbare Leitung der Anſtalt mit dem Titel 
„Director“ übertragen werden, wofür derſelbe eine jähr⸗ 
liche Remuneration von 105 fl. ö. W. erhalten wird. 

Die Lehrer, welchen ihre Bezüge aus dem allgemei⸗ 
nen ungariſchen iſraelitiſchen Schulfond zukommen wer⸗ 
den, ſind penſionsfähig, und haben in der Folge An⸗ 
ſpruch auf die Vorrückung in die höhere Gehaltsſtufen. 

Ferner ſind für die an dieſer Muſterſchule zu beſtehen⸗ 
den dreiclaſſigen Mädchenſchule zwei Lehrerinnen, eine 
mit dem Gehalte von 472 fl. 30 kr. 6. W. die andere 
mit dem Gehalte von 367 fl. 30 kr. 6. W., endlich eine 
Unterlehrerin mit dem Gehalte von 262 fl. 30 kr. 6, W. 
zu beſetzen, welche in ihre Claſſe außer dem Literariſchen 
auch den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten zu 
ertheilen haben. 

Für dieſe ſämmtlichen Lehrerſtellen wird hiemit der 
Concurs mit dem Bedeuten eröffnet, daß die Bittſieller 
ihre Geſuche an das hohe k. k. Miniſterium für Kultus 
und Unterricht zu ſtyliſiren, und (jene, die bereits im 


Dienſte ſtehen) im Wege ihrer vorgeſetzten Directionen 
oder Behörden an dieſe k. k. Statthalterei-Abtheilung bis 
Ende April l. J. einzu'enden, und dabei folgende Nach⸗ 
weiſe documentirt zu liefern haben: 1. ihren Geburtsort, 


ihr Alter und ihre Religion alt Ago ihres Standes 
| Wenderzayt. 2. De Wenne dee 
ſchen Sprache, als Unterrichtsſprache „ ſo wie etwai⸗ 


gen Kenntniß der ungatifchen Sprache. 
3. Ihre Studien und abgelegte Prüfungen u. z. 
wenigſtens jene über die Präparandie. f 
Außerdem haben Bewerber um die vier Claſſenlehrer⸗ 
ſtellen auch nachzuweiſen, ob ſie zur Ertheilung des Un⸗ 


terrichts im Zeichnen befähigt ſind. 


Bewerber um das hebräifche Sprachfach und die Re⸗ 
Befãähi⸗ 


4. Haben ſich ſchließlich alle Bewerber über ihre ta⸗ 


delloſe, moraliſche und politiſche Haltung auszuweiſen. 


Von der k. k. Statthalterei-Abtheilung. 
Kaſchau, am 12. Februar 1859. 


Ediet. (184. 3) 
Vom Gorlicer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
N gemacht: Es fei auf Anſuchen des Jo⸗ 
Zylinski aus Gorlice in die Einleitung des Ver⸗ 
gebürtigen, be⸗ 
Sohnes Johann 


Vermißten er⸗ 


Johann Kantius Zylinski wird daher aufgefordert, 


letzten Einſchaltung dieſes 


ernannten Curator von 
in Kenntniß zu ſetzen, 
en, zu 


k. Bezirksamt als Gericht. 


Gorlice, am 8. Juni 1858. 
— — ———— 
3. 2727 Ebdictal⸗Vorladung. (185. 3) 


on Seite des Zabnoer k. k. Bezirksamtes wird 


hiemit der heuer auf den Aſſentplatz vorgeladene, und 
nicht erſchienene, dem gegenwartigen Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte militärpflichtige Anton Krulikowski aus Go- 
rzyce, und Adalbert Zelazo aus 
binnen 4 Wochen von der 3 Einſchaltung in die „Kra⸗ 
kauer Zeitung“, angerechnet, binnen hierſeitigen k. k. Be⸗ 
zirksamte zu erſcheinen, der Militärpflicht zu entſprechen 
und feine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, anſon⸗ 
ſten derſelbe nach den beſtehenden Vorſchriften als Rekru⸗ 
tirungsflüchtling behandelt werden würde. 


om k. k. Bezirksamte. 


Zabno, am 6. November 1858. 


- Buchpruderei » Gefpäftöleiter: Anton other, 


Nieciecza aufgefordert, 


— 


